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Preußiſche Klaſſen⸗Lotterte. 
Bei der am 25. d. fortgeſetzten Ziehung fiel 1 Haupt: 
gewinn von 30, auf No. 46,040. 2 Gewinne 
von 5000 fi 


40,628 f j j 
, 60,508 60,552 63,348 63,785 68,357 69,079 
63,757 73,793 73,859 77,586 81,460 85,390 88,465 
91,036 91,511 92,617 92,690 und 94,300. 
48 Gewinne von 500 %. auf Nr. 311 957 1568 
4185 8110 9191 11,623 12,136 13,784 16,228 17,332 
18,951 21,262 24,247 26,088 33,657 33,727 35,792 
97,397 37,436 37,594 38,485 39,173 39,990 41,289 
45,821 49,010 52,113 52,532 57,364 57,746 59,064 
89.379 66,577 67,529 68,232 68,979 70,305 75,566 
33.669 76,710 77,329 78,706 79,212 82,778 84,060 
89,908 und 93,219. 
auf Nr. 651 1031 


67 Gewinne von 
58 2310 3076 3542 5097 13,585 19,531 21,042 

396 22,512 22,937 24,139 24,147 25,801 25,079 
6 35,05 1. 35,887 36,362 


40,474 41,733 45.222 


80,21 
83,092 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
N Wien, 25. Oct. In einem der Vollendung 
nahen Neubau auf dem Schottenringe iſt heute Vor⸗ 
Rılitag das Treppenhaus zuſammengebrochen. Es 
ſind mehrere Perfonen getödtet und verwundet. 
New⸗ Mork, 25 Oet. Aus Canada iſt die 
Pferdeſeuche nach Syracuſe, Boſton, Brooklyn und 
hier eingeſchleppt. 


X Das Reichsland nach der Aption. 
Wir haben uns nie recht in jene optimiſtiſchen 

finden können, welche den Options- 
ectakel für ein beſonders ſchlau erſonnenes Mittel⸗ 

chen ausgaben, das Reichsland von ſeinen Stören⸗ 


frieden zu befreien. Der Abzug der Unzufriedenen 


wäre ja ſicher erfolgt, auch ohne jene gefliſſentlich 


3  Herausgeforberte Comödie, in deren Herausputzung 


did Jnſeeneſetzung die franzöſiſche Eitelkeit und ver- 


N udſch nur zu natürlich gefiel, und 
der fsc — na vor einer böſen Periode 
der Stockung und Verbitterung aller Verhältniſſe 
iielleicht bewahrt geblieben. — Doch, dieſe Dinge 
iind ja nun endlich vorüber und es wäre undankbare 
Mühe darüber zu reden, wie es in dem und dem 
Falle anders hätte kommen können. Um fo noth⸗ 
wendiger wird es dagegen ſein, daß die öffentliche 
Meinung Deutſchlands ſich mit den Maßregeln be⸗ 
ſchäftigt, welche die nächſte Zukunft dort bringen 
könnte. Die dort noch geltende Dictatur kann dafür 
kein Hinderniß ſein. Dieſe Dictatur, militäriſch und 
politiſch gewaltig wie ſie daſteht, bedarf dennoch gar 
ehr der Stütze des nationalen Bewußtſeins, zumal 

der ſehr ernſten innern Kriſis, die ſich, wenn 
nicht alle Zeichen trügen, mit ſchnellen Schritten uns 


nähert. 

Es iſt, weiß Gott, nicht Mißtrauen gegen die 
Zwecke und das Genie unſers großen Staatsmannes, 
welches uns dieſe Zeilen ſchreiben läßt. Wenn es 
demſelben bisher nicht gelungen iſt, zwiſchen Rhein 
und Vogeſen viele greifbare Erfolge zu erzielen, ſo 
iſt gewiß nicht Verkennung der Sachlage von ſeiner 
Seite daran Schuld geweſen. Früher und beſſer als 
die Meiſten hat Für Bismarck erkannt, daß die 
nächſten Entſcheidungsſchlachten zwiſchen uns und den 
Wälſchen auf geiſtigem Gebiete zu ſchlagen ſind, und 

er hat feine Maßregeln danach genommen. Die 
Gründung und freigebige Ausſtattung der Univerſität 
Straßburg, die ſchnelle und energiſche Förderung 
des elſäſſiſchen Schulweſens können nicht hoch 
Lobes angeſchlagen werden und bedürfen des 
ä obes nicht. Dieſe Thaten einer wirklich 
erleuchteten Verwaltung werden ganz ſicher ihre Frucht 
bringen, wenn man ihnen Zeit läßt; und die 
großen, bewaͤbrten Inftitutionen unſeres Heerweſens, 
unferer Gemeindefreiheiten und unferes Zollvereins 
werden mächtig wirken, das Land vorzubereiten, in 
welches die Saat deutſcher Bildung geſtreut werden 
foll. Aber es wird doch ſehr darauf ankommen, daß 
den Erbfeinden das Unkraut⸗Säen zeitig und ener⸗ 
giſch gelegt wird; und in dieſer Beziehung geht 
neuerdings eine Nachricht durch die Zeitungen, die 


wir gar nicht glauben mögen, aber dennoch gerne lich 


recht unzweideutig und ausdrücklich widerlegt ſehen 
möchten. . 
Sie betrifft jenen Beſuch, welchen der Biſchof 
von Straßburg kürzlich in Baden machte, und die 
Hoffnungen, welche auf ultramontaner Seite ſich dar⸗ 
au zu knüpfen ſcheinen. Sofern die letztern wirklich 
5 lich die Zuſicherung betreffen, daß man 
den Münſter nicht proteſtantiſch machen werde, haben 
wir freilich nicht das Geringſte gegen ſie einzuwen⸗ 
den. Aber dem Biſchofe wird es wohl auf andere 
und wichtigere Dinge angekommen ſein. Seine Vor⸗ 
stellungen wegen der Schulbrüder und Schweſtern, 
welche die „unglücklichen Elſäſſer“ fo lieb haben und 


bar nicht entbehren können, haben jedenfalls den Kern 


der ſchwebenden Frage getroffen, und es wäre be⸗ 


I denklich um die Zukunft des neuen Reichslandes be⸗ 


stellt, wenn die kaiſerliche Antwort auf dieſe Bitte 
wirklich mit der angeblich „guten Stimmung“ des 
Docktehrenden Biſchofs zuſammenhängen ſollte. Das 
Deutſche Reich wird ja die ſchöne Organiſation des 
elſäſſiſchlothringiſchen höheren Unterrichtsweſens 
wicht ins Werk geſetzt haben, um die jüngfte heran 


| achſende Generation in den Händen franzöſiſch⸗ 


— 


e 


ringen Noth thut, iſt nicht ſowohl eine „liberalere“ 


dung einer feſten Ueberzeugung von der Dauerhaf⸗ 


Sonnabend, 26. Oktober. (Abend- Ausgabe.) 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peflellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. U 
reis Arta 1 10 Auswärts 1 20 — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 2 Pr, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. hioffe; in Leipzig: Eugen 
M 75 69. $ Engler; in Sens et Prod & FA in ek a. : 8 2. Daube und die Alger sche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Reumann-gertmanns Buch hand. 


angenommen. 
Fort und 


— 


römiſcher Sendlinge zu laſſen!? Von Rechts wegen,) man zu jeder möglichen Conceſſion bereit ſei, um] bleiben. Jedenfalls iſt die daraus gezogene Con⸗ 


dem Wunſche des Königs Franz Joſeph, daß der 
Ausgleich zwiſchen Ungarn und Croatien zu einem 
befriedigenden Abſchluſſe gebracht werde, zu entſpre⸗ 
chen. Franz Joſeph ſoll übrigens ſchon wieder ſtarke 
Neigung zu einem Cabinetswechſel haben, da auch 
die verfaſſungstreuen Miniſter letzhin von ihrer Par⸗ 
tei in der Frage des Militärbudgets im Stiche ge⸗ 
laſſen ſind. Das Organ des Cardinals Rauſcher 
ſagt, Graf Hohenwart habe nur deshalb abtreten 
müſſen, weil er die ihm geſtellte Aufgabe nicht recht 
verſtanden habe. Nicht darum habe es ſich gehan⸗ 
delt, den Schwerpunkt der Monarchie in die ſtebzehn 
Landſtuben zu verlegen, wodurch die Macht der 
Krone dem Belieben einer ganzen Schaar von Par⸗ 
lamenten preisgegeben wäre, ſondern es ſei vielmehr 
auf conſervative Zwecke abgeſehen geweſen, auf die 
Stärkung der monarchiſchen Gewalt gegenüber der 
Zerrüttung, in welche der Liberalismus Oeſterrei 
verſetzt habe. Es iſt Thatſache, daß allerhöchſten 
Ortes mit Mißfallen bemerkt wurde, daß das Mi⸗ 
niſterium Auersperg die parlamentariſchen Führer 
der Verfaſſungspartei nicht gehörig in der Hand 
habe. Wenn das Miniſterium Auersperg — ſo ſagt 
man bei Hofe — in der bevorſtehenden Reichsraths⸗ 
ſeſſion nicht mehr Fähigkeit zeige, die Verfaſſungs⸗ 
partei zu dominiren und in Schranken zu halten, ſo 
müſſe es einem entſchieden conſervativen Miniſterium 
Platz machen. Dieſes Miniſterium der Zukunft ſoll 
aber kein föderaliſtiſches ſein. 

Die Monarchiſten in Frankreich ſuchen Thiers 
wieder zu ködern, werden aber kein Glück damit 
haben. Sie wollen, da die Lebenslänglichkeit der 
Präſidentſchaft nicht durchzubringen iſt, dieſelbe we⸗ 
nigſtens auf fünf Jahre zu verlängern beantragen. 
Thiers iſt aber gewiß, auch ohne ſolche Unterſtützung 
bei den nächſten Wahlen noch eine große Majforität 
zu erhalten und braucht deshalb die Monarchiſten 
nicht Dieſe tröſten ſich mit der Nachrechnung der 
Wahlreſultate. 1871 wurden nur 18,000 Stimmen 
für den Conſervativen in dem radicalen Bordeaux 
abgegeben, diesmal aber 47,000. — „Die Verhand⸗ 
lungen wegen des Handels vertrages mit Eng 
land find fo gut wie fertig“, verſichert heute „Le 
Soir“. „Bekanntlich waren beide Mächte ſchon ſeit 
Wochen über alle Hauptpunkte einig; ſeitdem wurden 
die Einzelheiten berathen und zu allgemeiner Zufrie⸗ 
denheit entſchieden. Es bleiben daher nur noch die 
diplomatiſchen Formalitäten übrig, welche die Unter⸗ 
zeichnung internationaler Verträge begleiten. Treten 
keine neuen Zwiſchenfälle ein, ſo können wir im Laufe 
der nächſten Woche den Handels- und Schifffahrts⸗ 
Vertrag im ‚offiziellen Journale leſen.“ Uebrigens 
macht England noch erhebliche Ausſtellungen und 
die Sache ſteht noch keineswegs ſo glatt und glän⸗ 
zend, wie „Le Soir“ ſie den franzöſiſchen Leſern 
darſtellt. 

Auf England haben die Vorſtellungen über 
den afrikaniſchen Sclavenhandel, welche von Living · 
ſtone und anderen gemacht ſind, ſoviel gewirkt, daß 
demnächſt entſchiedene Schritte gethan werden ſollen, 
dem Unweſen ein Ende zu machen. Sir Bartle Frere 
wird als Special⸗Commiſſar nach Afrika geſendet, 
um die Frage des afrikaniſchen Sclavenhandels zu 
unterſuchen. Sir Bartle Frere iſt durch ſeine lange 
Erfahrung in der Regierung Indiens, durch ſeine 
Kenntniß des Characters der Eingeborenen und durch 
ſeine perſönliche Freundſchaft für Livingſtone wohl 
mehr als irgend ein anderer Mann befähigt, dieſen 
Auftrag zu übernehmen. Die Unterdrückung des 
Sclavenhandels in all ſeinen verabſcheuungswürdi⸗ 
gen Geſtalten iſt bei Sir Bartle Frere eben ſo ſehr 
eine Frage religidfer Ueberzeugung als bei Dr. Li⸗ 
vingſtone, und das Land wird mit großer Erleichte⸗ 
rung und Befriedigung von der Miffion nach Zan⸗ 
zibar und dem Mann vernehmen, der dieſelbe über⸗ 
nehmen ſoll. 

Der Miniſterwechſel in Conſtantinopel 
begegnet verſchiedenen Auffaſſungen. Während die 
meiſten Blätter die Wendung zu Rußlands Gunſten 
escomptiren, andere namentlich für Oeſterreich un⸗ 
günſtige Perſpectiven eröffnen, will man in Berliner 
Kreiſen an keine principielle Aenderung der Lage 
glauben. Man iſt dort durchaus nicht geneigt, an 
eine bedrohliche Wendung der Dinge im Orient zu 
glauben, wenn auch der Sturz des Großveziers Mid- 
had Paſcha mit der bevorſtehenden Reiſe der Erz ⸗ 
herzöge Albrecht und Ferdinand nach Dalmatien, ſowie 
mit den Bewegungen ruſſiſcher Truppen im Süden 
des Reiches in Zuſammhang gebracht wird. Was 
den „miniſteriellen Decorationswechſel“ am Bospo⸗ 
rus anbelangt, fo werde derſelbe Hrn. v. Keudell ge 
wiß nicht überraſchen. Die Erhaltung des Status 
quo im Orient werde um fo weniger bezweifelt, als 
neueſtens England Verſicherungen abgegeben hatte, 
welche ſein ſtrenges Feſthalten an der Nicht⸗Inter⸗ 
ventions⸗Politik außer Zweifel flellen. 


das wiſſen wir wohl, ſollte eine ſolche Frage 
gar nicht mehr möglich ſein; doch iſt es noch in 
zu friſchem Andenken, wie gewiſſe Reiſen und 
Beſuche während der Emſer Bade⸗Saiſon retar⸗ 
dirend auf die ermländiſche Temporalien-Sperre, 
und — irritirend auf die Nerven eines gewiſſen 
zartbeſaiteten Staatsmannes gewirkt haben. Eine 
Wiederholung ſolcher Retardirungen und Irritirun⸗ 
gen wäre Angeſichts der arbeitsreichen Winterſaiſon 
gewiß nicht zu wünſchen. Was in Elſaß und Loth⸗ 


Regierung als die jetzige (es dürfte ja ſchwer ſein, 
eine ſolche zu erſinnen), als vielmehr die Begrün⸗ 


tigkeit des deutſchen Beſitzes und unſers abſoluten 
Eutſchluſſes, denſelben um jeden Preis zu behaupten. 
Dieſe Ueberzeugung konnte in franzöſiſchen oder fran⸗ 
zöſirten Gemüthern unter dem täglichen Einfluſſe der 
Optionscomödie ebenſo wenig Wurzel ſchlagen, wie 
in Nordſchleswig die entſprechende unter dem Druck 
des bekannten Prager Friedensparagraphen. Irgend 
eine, ſcheinbar noch ſo harmloſe Nachgiebigkeit gegen 
ultramontane Vorſtellungen und Klagen würde ihr 
noch viel gefährlicher ſein. Gegnern, wie wir ſie 
dort haben, gegenüber, führt nur ganze und volle 
Energie zum Ziele: nicht Willkür und Härte, ſelbſt⸗ 
verſtändlich, wohl aber feſte und rückſichtsloſe Durch⸗ 
führung der als nothwendig erkannten Maßregeln. 
Wir haben an der 1 Abouts keine Freude 
gehabt, weil — ſie nach drei Tagen wieder aufgeho⸗ 
ben wurde. Eine gehörige Verurtheilung hätte vor⸗ 
trefflich gewirkt, wenn fie gerechtfertigt war. War fie 
das nicht, ſo konnte man keinen ſchlimmern Fehler 
begehen, als den, für uns immerhin lächerlichen, im 
Elſaß aber bekannten und beliebten literariſchen 
Abenteurer mit einer ſo billigen Märtyrerkrone zu 
beſchenken. Die ſchwarzen Herren aber, bis zum ge⸗ 
ringſten „Schulbruder“ herab, find durch ihre Orga⸗ 
niſation und ihre ſklaviſche Disciplin bekanntlich 


Räß mag perſönlich ein ganz charmanter Mann 
ſein; „das ſind ſie ja Alle, Alle charmant“ und Phi⸗ 
lippus Krementz bekanntlich (wie man in Coblenz 
wohl weiß), in ganz beſonderem Grade. Um ſo we⸗ 
niger ſind wir erbaut worden, wenn man meldet, 
daß er „mit vergnügtem Geſichte“ von Kaiſerbe⸗ 
ſuchen zurückkehrt. 


Danzig, den 26. October. 

Immer mehr ſchwindet die Hoffnung, daß das 
Herrenhaus annehmbare Beſchlüſſe in der Kreis 
ordnungsfrage faſſen werde. Dem Miniſterium 
mag es Ernſt damit ſein, ſeinen Compromiß mit der 
liberalen Kammermajorität zu halten, es beſtehen in⸗ 
deſſen neben und über dem Miniſterium Einflüſſe 
und Beſtrebungen, welche den Wünſchen des Herren⸗ 
hauſes direct entgegenkommen und die ſich bis jetzt 
noch ſtets in Preußen mächtiger erwieſen haben als 
alle Miniſterien. So wird die Geſetzgebung auf 
dieſen und den verwandten Gebieten leicht völlig ge⸗ 
lähmt werden können, denn es iſt nicht anzunehmen, 
daß das Abgeordnetenhaus ſich in weſentlichen 
Punkten noch weiter nach rechts hinüberdrängen laſſen 
ſollte, nur um etwas zu Stande zu bringen. Freilich 
hebt die „Spen. Zig.“ mit Recht hervor, daß trotz 
mehrfacher Aufforderung gleichwohl ein Theil der 
bürgerlichen Mitglieder im Herrenhaus noch nicht 
erſchienen iſt, ein Umſtand, der gewiß zu dem lauteſten 
Tadel berechtigt, bemerkt indeſſen dabei, daß eine 
große Reform, welche ſo viele zähe Anhänger des 
Alten gegen ſich herausfordert, nur durchzuführen iſt, 
wenn ſeitens der Reglerung eine feſte und ſichere 
Leitung in dem parlamentariſchen Kampf über⸗ 
nommen wird. 

In der San Juan⸗ Angelegenheit iſt der 
Wahrſpruch des Kaiſers zu Gunſten der Amerikaner 
ausgefallen, worüber im andern Welttheil große 
Freude heerſcht. Zwiſchen der Nordküſte von Ame⸗ 


ſchrieben ſich den Beſitz der San Juaninſel auch 
4 zu. 
Des Kaiſers Verdict hat den Nordamerikanern die 


u ugeſprochen, und zwar, wie man meint, weil 


Deutſchland. 

K Berlin, 25. Oct. Auf die Rückkehr 
des Grafen Arnim nach Paris legt man in unſeren 
diplomatiſchen Kreiſen ungleich höheren Werth, als 
im großen Publikum wohl angenommen wird. Ohne 
Zweifel kennt man in den hieſigen Geſandtſchafts⸗ 
Hotels die Gründe, welche ſ. Z. die Gerüchte über 
eine Abberufung des Grafen Arnim und ſeine Er⸗ 
ſetzung durch einen Geſchäftsträger veranlaßt haben. 
Auch ſcheint man in dieſen Regionen anzunehmen, 
daß die Reifen des deutſchen Botschafters eine Nach⸗ 
wirkung jener Gründe waren, welche trotz journaliſti⸗ 
ſcher Vertuſchungen nicht aufgehört haben, die Ca. 
a binete von Berlin und Paris zu beſchäftigen. Bis 
Beitrags zu den Koſten der gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten. Von ungariſcher Seite wird erklärt, daß 


zu welchem Punkte ſich die Informationen hieſiger 
Ambaſſaden correct erweiſen, möge dahin geſtellt hatten Sie bezeugt, 


ſequenz richtig, daß die in leitender Region herrſchende 
Auffaſſung ſich abermals geltend machte und die 
früheren Beziehungen zu Herrn Thiers ungeſchmälert 
erhalten bleiben. — Die freiwillige Deputation der 
Deutſchen Nordſchleswigs, welche von Herrn 
Delbrück empfangen worden, hat äußerem Vernehmen 
zufolge über die Dispoſitionen bezüglich der Beſei⸗ 
tigung des Artikel V. des Prager Friedens vertrages 
keine Andeutungen erhalten, welche über die Politik 
der Regierung in dieſer Frage poſitive Aufſchlüſſe 
geben könnten. Wie uns mitgetheilt wird, ſteht nicht 
zu erwarten, daß vor der Rückkehr des Fürſten 
Bismarck eine diplomatiſche Eventualität zu 
verzeichnen ſein wird, die geeignet ſein dürfte, 
die Angelegenheit einer den Deutſchen Nord⸗ 
ſchleswigs erwünſchten Phaſe entgegen zu 
führen. Selbſtverſtändlich wird in hieſigen Regie⸗ 


ch] rungskreiſen nichts 260 eingewendet, daß eine 


Petition der deutſchen Nordſchleswiger dem Kaiſer 
überreicht wird, weil das Petitionsrecht jedem Preußen 
zuſteht. — Außerhalb der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages wollte man ſich nur ſchwer zu der Anſicht be⸗ 
quemen, daß die Regierung außer Stande ſei, einen 
Druck auf das Herrenhaus zu üben, um der Kreis⸗ 
ordnung Bahn zu brechen. Seitdem jedoch Graf 
Moltke, der Neffe des Miniſters des Innern und 
ſolche Herrenhausmitglieder, die in directen Be⸗ 
ziehungen zum Hofe ſtehen, gegen die Cardinal⸗ 
punkte der Kreisordnung ſtimmen, hat ſich aller⸗ 
dings die Auffaſſung geändert. Die Führer der 
Hochconſervativen haben ſedenfalls alle Mittel in 
Bewegung geſetzt, um vollzählig am Plate zu er⸗ 
ſcheinen, während nicht das Gleiche von den Liberal⸗ 
Gouvernementalen behauptet werden kann. In Ab⸗ 
geordnetenkreiſen wünſcht man, daß die Preſſe die 
Namen jener bürgerlichen Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes veröffentliche, welche bei den Verhandlungen 
über die Kreisordnung fehlen. Ob dadurch die 
Oppofitionsmajorität geändert würde, erſcheint aller⸗ 
dings einſichtigen Politikern zweifelhaft. — Die 
Ultramontanen werfen dem verſtorbenen Braſſier 
mit chriſtlicher Liebe Steine ins Grab nach, weil er, 
wie ſie jagen, ein gefügiges Werkzeug des Reichs⸗ 
kanzlers gegen den heiligen Stuhl war. Die frommen 
Herren vergeſſen, daß Braſſiers Stellung durch ſeine 
ausgeſprochenen Sympathien für die Sache der ita⸗ 
lieniſchen Nation ſchon zu einer Zeit markirt wurde, 
wo ſich der gegenwärtige Leiter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten Deutſchlands noch nicht an der Spitze 
der Geſchäfte befand. In die Hände eines der 
1 Braſſiers wurde fein Briefwech ſel mit Viclor 

manuel, einer Anzahl franzöſiſcher Staatomänner, 
Cavour, Garibaldi und andere italieniſche Patrioten 
vor einiger Zeit hinterlegt. Wahrſcheinlich dürfte 
She zur Veröffentlichung gelangen, — Mit der 
Beſetzung der Stelle des verſtorbeuen Geheimralhs 
Abeken wird mit geringerer Haſt verfahren, als 
man in den Journalen angenommen hat! Vorläufig 
werden deſſen Functionen größten theils von deut 
Geh. Legationsrath Dr. Bucher verſchen. 

— Die Frau Kronprinzeſſin wird ſich, wie 
wir hören, zu Anfang des nächſten Monats zu einem 
mehrwöchentlichen Aufenthalt nach der Schweiz be⸗ 
geben. Der Kronprinz wird erſt in Dresden der 
goldenen Hochzeitsfeier des ſächſiſchen Königspaares 
beiwohnen und dann ſeiner Gemahlin nach der 
Schweiz folgen. 

— Der hieſige Magiſtrat hat unn, wie erzählt 
wird, auch einen Candidaten für das Herrenhaus 
präſentirt, aber nicht den Oberbürgermeiſter Hobrecht, 
der vielleicht keine große Freude an Fortſetzung dieſer 
Art parlamentariſcher Thätigkeit haben mag, ſondern 
einen Stadtrath und zwar einen Siraeliten, der eben 
ſonſt noch keine Beweiſe parlamentariſcher Tüchtigkeit 
geliefert hat. Bis jetzt hat das Herrenhaus nur ein 
lüdiſches Mitglied, den Baron Mayer Karl v. Roth⸗ 
ſchild, in Frankfurt, deſſen Berufung die „alten Herren“ 
in demſelben allerdings ſehr verdroſſen hat. 

— Su competenten juriſtiſchen Kreiſen iſt man, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, nicht der Anſicht, daß 
auf die in der Ausarbeitung begriffene Strafpro⸗ 
zeßordnung für das deutſche Reich große Hoff⸗ 
nungen zu ſetzen ſein dürften. Man iſt der Mei⸗ 
nung, daß man nicht geneigt ſei, die politiſchen und 
Preßprozeſſe den Schwurgerichten zur Aburtheilung 
zu überweiſen. Wenn dem wirklich ſo ſein ſollte, 
ſo würde Nichts übrig bleiben, als entweder das 
entgegengeſetzte Prinzip reichsgeſetzlich feſtzuſtellen, 
oder aber zu beſtimmen, daß es hinſichtlich der Ein⸗ 
richtung der Criminalgerichte bei den in dieſer Be⸗ 
ziehung in den einzelnen deutſchen Staaten bisher 
geltenden Vorſchriften auch fernerhin fein Bewenden 
babe. Darin läge aber in Bezug auf einen der we⸗ 
ſentlichſten Punkte einer Strafprozeßordnung wieder 
keine Einheit. Es läßt ſich mit ziemlicher Gewißheit 
vorausſehen, daß ein Entwurf einer deutſchen Straf⸗ 
prozeß ordnung, welcher die Ueberweiſung der politi⸗ 
ſchen und Preßprozeſſe an die Geſchwornengerichte 
nicht als Grundſatz aufſtellt, oder welcher ſogar die 
Beibehaltung von Ausnahmegerichten, wie in Preu⸗ 
ßen z. B. des Staats gerichtshofes zuläßt, niemals 
die Zuſtimmung des Reichstags erhalten würde. 

Köln, 25. Oktober. Ein offenes Send⸗ 
ſchreiben des Prof. Reinkens an den Biſchof 
Hefele bezüglich deſſen letzter Erklärungen und 
der Denkſchrift der deutſchen Biſchöfe, wird heute 
von der „K. 3.” veröffentlicht. Der Schluß des 
Schreibens lautet: Sie haben in der erwähnten 
Denkſchrift erklärt: „Wir Biſchöfe wiſſen uns mit der 
Gefammtheit des Clerus und des katholiſchen Volkes 
einig im Glauben und in allen Glaubersgrundfätzen; 
in Ihrem Schreiben vom 11. November 1870 aber 
daß ia Ihrer Diözefe facliſch 


nur von wenigen Geiſtlichen infallibiliſtiſch gelehrt 
werde, daß weitaus die meiſten das neue Dogma 
ignorirten, und daß das Volk, ganz Wenige — be⸗ 
ſonders Adlige — ausgenommen, ſich gar nicht um 
daſſelbe kümmere, und ſehr zufrieden ſei, wenn der 
Biſchof darüber ſchweige. Vergleichen Sie beide 
Ausſagen und „hin iſt die innere Ruhe.“ In Ihrer 
Didzefe hat der Clerus und das Volk ſich innerhalb 
zweier Jahre wenig geändert. Daß die Tübinger 
katholiſche Facultät insgeſammt nicht an die Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes „ex sese non autem ex con- 
sensu ecclesiae“ glaubt, und dagegen lehrt, iſt no» 
toriſch. Verſuchen Sie dieſelbe zum Bekennen und 
Lehren des Infallibilismus zu zwingen und „Ihre 
innere Ruhe iſt hin“, wenn Sie auch nur auf zwei 
Charaltere innerhalb dieſer Corporation ſtoßen. 
Wagen Sie es, Ihren Pfarrclerus zum offenen 
Bekenntniſſe des vatikaniſchen DecretS zu nöͤthigen 
und „verloren ift Ihre innere Ruhe.“ — Eins haben 
wir Ihrer Erklärung zu danken: Sie haben den 
Eindruck der Fuldaer Denlſchrift auf die Staats⸗ 
regierungen verſchärft; dieſe werden endlich einſehen, 
daß es mit der Beförderung „nicht compromittirter“, 
milder“, „vermittelnder“ Perſönlichkeiten auf die 
Biſchofsſtühle Nichts iſt. Weder wird die preußiſche 
Staatsregierung den polniſchen Monſignore Wo⸗ 
lanski — der übrigens nicht einmal eine ſolche Per⸗ 
ſönlchkeit iſt — zum Nachfolger Namszanowski's 
machen, noch die badiſche Herrn Alzog auf den erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl von Freiburg ſetzen. Sie werden 
überhaupt einſehen, daß jeder von Rom approbirte 
Biſchof in ſeinem Lehren und Handeln keine eigene 
Uederzeugung mehr hat, daß, da aller 1 
eitel Schein und Trug iſt, jeder Biſchof nur Roms 
Lehren lehrt, Roms Parole ausgiebt, bart oder 
milde iſt auf Befehl der fremden Curie. Die Staats⸗ 
regierungen werden endlich erkennen, daß, wer um 
Biſchof zu werden, dem Papſte den berüchtigten 
Vaſalleneid leiſtet (in welchem er ſechsmal dieſen 
ſeinen Herrn nennt und nur Pflichten grgen dieſen 
beſchwört), in ſeinem Innern kein Deutſcher mehr 
fein kann, ſondern einzig und allen ein Organ rö⸗ 
miſcher Intereſſen in Deutſchland.“ 

Schwerin, 25. Oct. Ueber das Reſultat der 
commiſſariſch⸗deputatiſchen Verhandlungen Betreffs 
Modification der Landesverfaſſung, melden 
die „Meckl. Anz.“, daß die ritterſchaftlichen Depu⸗ 
tirten die landes herrlichen Vorlagen als Grundlagen 
weiterer Verhandlungen acceptirt haben. Obgleich 
die Landſchaft die Regierungspropoſitionen zunächſt 
abgelehnt hat, ſind doch für die betreffenden Erklä⸗ 
rungen der Malorität und der Minorität weſentlich 
verſchiedene Geſichtspunkte entſcheidend geweſen. 

Oeſterreich. 

Wien, 24. Det. Das Uebereinkommen mit 
Rußland vom 8. Nov. 1849 wegen Ausweiſung 
nicht gehörig legitimirter Jsraeliten iſt von 
der Regierung gekündigt und am 15. Oct. c. außer 
Kraft getreten. 

Peſt, 24. Oct. Beide Delegationen haben 
heute das Finanzgeſetz pro 1873 in dritter Leſung 
angenommen und die Frage bezüglich des die Mili⸗ 
tärgrenze betreffenden Nachtragscredites bis zur Der 
rathung der 1871er Schlußrechnung zu vertagen be⸗ 
ſchloſſen. Die diesjährige Seſſion beider Delegatio⸗ 
nen iſt darauf geſchloſſen worden. — In der Schluß⸗ 
fisung der öſterreichiſchen Delegation gab der Prä⸗ 
ſident Hopfen ein kurzes Reſume über das Reſultat 
der Delegationsarbeiten und hob hervor, daß trotz 
der erhöhten Forderungen für die Bedürfniſſe des 
Heeres die gemeinſchaftlichen Ausgaben des Reiches 
für das Jahr 1873 ſich doch nur um 3½ Millionen 
Gulden höher als im Vorjahre beliefen und daß die 
für 1873 auf die cisleithaniſche Reichs hälfte entfallende 
Quote noch um 1 Million niedriger als im Vor⸗ 
jahre ſei, Nach der von der Regierung betreffs des 
jetzigen Normalbudgets abgegebenen Erklärung ſtän⸗ 
den auch für die nächſten Jahre erhöhte Anforde⸗ 
rungen nicht zu erwarten. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 23. Oct. Das „Bulletin Conſervateur 
Republicain“, Organ des linken Centrums, er⸗ 
klärt heute, daß nicht die Rede davon ſei, Thiers die 
Präſidentſchaft auf Lebenszeit zu geben; Thiers 
ſelbſt ſei gegen dieſelbe, und feine Freun de könnten 
daher ſchon deshalb dieſelbe nicht in Vorſchlag brin⸗ 
gen. Gegen die Präſidentſchaft auf Lebenszeit iſt 
übrigens auch die ganze Linke. — Grévy, der Prä⸗ 
ſident der Nationalverſammlung, hat ſogar erklärt, 
daß er ſeine Entlaſſung einreichen werde, wenn ein 
ſolcher Antrag durchgehen werde, und Gambetta gab 
in der Unterredung, welche es geſtern mit Thiers 
hatte, fund, daß er und feine Freunde eine ſolche 
nie und nimmer zugeben würden, wenn ſie auch voll⸗ 
ſtändig bereit ſeien, Alles zu thun, damit Hr. Thiers 
die Präſidentſchaft der Republik auf eine weitere 
Reihe von Jahren erhalte. Das linke Centrum 
ſelbſt, das vor der Hand die conſtitutionellen Re⸗ 
formen auf das Allernothwendigſte zu beſchränken 
wünſcht, will nur die definitive Republik proclami⸗ 
ren und die Gewalten des Präſidenten auf vier bis 
fünf Jahre verlängern, ſedoch mit dem Vorbehalt, 
daß er nach Ablauf dieſer Zeit wieder wählbar ſei. 
Die Radikalen und auch die reinen Republikaner 
ſind jedoch keineswegs geneigt, auf dieſe Anträge ein⸗ 
zugehen, und werden fie mit aller Macht bekämpfen. 
Was dieſelben verlangen, iſt, daß die Nationalver- 
ſammlung ſich im Frühlahr auflöſen, dann Neuwah⸗ 
len erfolgen und während der Zwiſchenzeit Thiere 
mit der Leitung der Staatsgeſchäfte betraut werde. 

— Bei Gelegenheit der Enthüllung einer 
Statue der heiligen Jungfrau auf einem 
der die Stadt Bernay (Eure) beherrſchenden Hügel 
fanden große Feſte ſtatt. Die Errichtung dieſer 
Statue hatte, wie „Univers“ erzählt, folgenden Grund: 
„Im Monat November 1870 hatten Bernay und 
mehrere Pfarreien der Umgegend das Gelübde aus ⸗ 
geſprochen, eine Statue der Muttergottes zu errich⸗ 
ten, wenn die Stadt und das Arrondiſſement von 
dem mit der Invaflon der preußiſchen Armee unzer⸗ 
trennlichen Elende bewahrt werden würden. Obgleich 
vom Feinde am 21. Januar 1871 umringt, wurde 
die Stadt durch die hochheilige Jungfrau auf wun⸗ 
derbare Art gerettet. Bernay follte verbrannt wer⸗ 
den; aber Gott erlaubte, daß die Granaten auf den 
Wieſengründen platzten, welche ſich zwiſchen der Kirche 
Notre Dame de la Couture und der Straße von 
Beaumesnil ausdehnen. Gewöhnlich ſo gut unter⸗ 
richtet, hatte ſich doch der Feind in der Richtung 
geirrt, welche er ſeinen Wurfgeſchoſſen zu geben hatte. 
Während dieſes Bombardements Verſuches ſetzten 
200 Nationalgardiſten, welche ohne ihre Offtziere 
in die Wälder von Alengon gezogen waren, ihr Leben 
aufs Spiel und hätten erdrückt werden müſſen, wenn 
die Eindringlinge ihre kleine Zahl gekannt. Nur 


ein einziger wurde auf dem Kampfplatze getödtet. 
Aus Dankbarkeit für den ſo ſichtbaren Schutz von 
Maria haben die Bewohner von Bernay darauf ge⸗ 
halten, ihr Gelübde zu erfüllen.“ 

— 24. October. In der heutigen Sitzung der 
Permanenzcommiſſion verlas der Präſident 
Grévy die von Rouher und Maurice Richard an 
die Commiſſton gerichteten Eingaben, in denen über 
die ungeſetzliche Ausweiſung des Prinzen Napoleon 
aus Frankreich Beſchwerde geführt und eine Unter⸗ 
ſuchung dieſer Angelegenheit durch die Permanenz⸗ 
commiſſion gefordert wird. Greévy erklärte, daß 
ſeiner Anſicht nach die Sache nicht zur Competenz 
der Permanenzeommiſſion gehöre, ſondern die Natio⸗ 
nalverſammlung angehe und beantragte, dieſelbe an 
die Nationalverſammlung zu verweiſen; die Com⸗ 
miſſion trat dieſem Antrage bei. Auf eine Frage 
Bottieau's über den Stand der Unterſuchung betreffs 
der bei der Pilgerfahrt in Nantes vorgekommenen 
Unruhen erklärte der Miniſter des Innern, Lefranc, 
daß die gerichtliche Unterſuchung ihren Fortgang 
habe. Sodann wurde der Schluß der diesjährigen 
Sitzungsperiode der Permanenzcommiſſion ange⸗ 
nommen und die Sitzung aufgehoben. (W. T.) 

Italien. 

Florenz, 24. Octbr. Ueber den bedenklich 
hohen Stand der Gewäſſer in Ober⸗Italien 
laufen noch fortwährend beunruhigende Nachrichten 
ein. Der Po iſt bei Revere ebenfalls aus ſeinen 
Ufern getreten und hat das ganze Gebiet zwiſchen 
den Flüſſen Sechina und Panaro überſchwemmt. 
In Pavia, Cremona, Piacenza, Ravenna, in den 
Provinzen Mailand, Padua ſind die Flüſſe noch im 
Steigen begriffen und geben zu ernſten Befürchtun⸗ 
gen Anlaß. Die anhaltenden Regengüſſe bei Reggio 
(Calabrien) und in Catanien laſſen neue Unglücks. 
fälle auf den Eiſenbahnen befürchten. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 22. Oct. Die Commiſſton, welche 
mit der Berichterſtattung über den Geſetzentwurf 
Betreff3 Aushebung eines Jahrescontin⸗ 
gents von 40,000 Mann befaßt iſt, hat ein Amen⸗ 
dement angenommen, welches die Loskaufsſumme 
auf 4000 Realen feſtſetzt. Mit der Vorlage wegen 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht hat jener 
Geſetzentwurf bekanntlich noch nichts zu ſchaffen. Im 
Congreſſe machte der clericale Abgeordnete Jove 9 
Hevia der Regierung Vorwürfe wegen der ſchlechten 
Behandlung der gefangenen Carliſten. Der Kriegs⸗ 
Miniſter erklärte die Anſchuldigung für falſch. — Die 
Rückgabe Gibraltars iſt nun ſchon bis vor die 
Cortes gelangt. Ein Abgeordneter überreichte eine 
Petition, welche die Regierung auffordert, das die 
Säulen des Herenles beherrſchende Felſenneſt von 
England zurückzuverlangen. Man ſollte glauben, 
Spanien habe viel dringendere Sachen zu thun, als 
Verwickelungen mit dem Auslande, und zumal mit 
einem für den Credit der Halbinſel ſo wichtigen 
Lande wie Großbritannien, heraufzubeſchwören. 

— 24. Oct. Der Senat ſprach in ſeiner 
geſtrigen Sitzung nach einer längeren die Regierungs⸗ 
politik vertheidigenden Rede des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Martos, ſeine Zuſtimmung zu dem Re⸗ 
gierungs⸗Programm mit 75 gegen 19 Stimmen aus. 
— Im Congreſſe wurde der Antrag auf Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe mit 99 gegen 58 Stimmen 
abgelehnt. — In Badaſoz und Velez haben 
Kundgebungen gegen die Conſeription ſtattgefunden. 

N 

Liſſabon, 24. Oct. ie Pairskammer hat 
den Antrag auf Auflöſung der Cortes als nicht zu 
ihrer Competenz gehörig abgelehnt; die Angelegen⸗ 
heit wegen des Hochverrathsprozeſſes iſt an die Ge⸗ 
ſetzgebungscommiſſion verwieſen worden. (W. T.) 

Rumänien. 

In einem an den Lond. jewiſh Cron.“ gerichteten 
Brief des engliſchen Obriſten Hart beruft dieſer ſich 
auf einen Ausſpruch des ruſſiſchen Conſuls in Bu⸗ 
kareſt, welcher geſagt habe, die rumäniſche Regierung 
ſei zu ſchwach, um den Juden Schutz ange⸗ 
deihen zu laſſen, und die Lage der Letzteren könne 
durch Auswanderung nach Amerika zwangsweiſe ver⸗ 
beſſert werden. Die „Rumäniſche Poſt“ befürwor⸗ 
tet warm einen Vorſchlag des engliſchen Offiziers 
zur Bildung eines Auswanderungsfonds von einer 
halben Million Pfund Sterling, um innerhalb fünf- 
zebn Monaten 40,000 rumäniſche Juden dislociren 
zu können. Das Blatt gewinnt dieſem Project viel 
Geſchmack ab und ſchließt mit der Hoffnung, daß 
ein allgemeiner jüdiſcher Emigrationsfonds bald ins 
Leben treten möge, der ſeine Wohlthaten nicht auf 
die rumäniſchen Juden zu beſchränken brauchte. 


Herrenhaus. 
27. Sitzung am 25. October. 

Spezialdebatte des Kreisordnungsentwurfs. 
Zu § 11 (Berechnung und Vertheilung des Kreis⸗ 
Abgaben⸗Solls) beantragt die Commiſſion zwei Zur 
ſätze, denen zufolge der Kreistag beſchließen kann, 
einerſeits für die ländlichen Ortſchaften die Berech- 
nung des Mehr- und Mindernuflommens durch Zu⸗ 
und Abgangsliſten zu berechnen, deren Geſammt⸗ 
ergebniß bei der Ausſchrift des nächſten Jahres dem 
platten Lande in Rechnung gebracht wird und an⸗ 
dererſeits das Kreisabgabenſoll zunächſt zwiſchen dem 
platten Lande und den Städten zu vertheilen, für 
beide Gruppen demnächſt aber einen verſchiedenen 
Maßſtab innerhalb des — geſtern angenommenen 
— 8 10 feſtzuſtellen. Reg.⸗Comm. Perſius hält 
die Vorſchläge der Commiſſion für unpractiſch. Ab⸗ 
geſehen von der nicht unbedeutenden Schwierigkeit 
derartiger Liſten und Berechnungen, ſo wird dadurch, 
daß die Kreis⸗Communal⸗Abgaben in vielen Kreiſen 
nur in gewiſſen Monaten abgeführt werben, die Anf⸗ 
ſtellung von Ab- und Zugangsliſten nur noch com⸗ 
plicirter werden. Graf zu Eulenburg ſieht in 
den beiden Alineas nur ein fortgeſetztes höchſtes 
Streben nach Vollkommenheit, wobei man das nahe⸗ 
liegende Gute ſo leicht verliert. Der erſte Zuſatz 
würde mehr Geld für Tinte beanſpruchen, als das 
erzielte Reſultat werth ſein würde. Es genügte voll⸗ 
kommen, das Soll feſtzuſtellen. Der zweite Zuſatz würde 
ſich bei den gewöhnlichen Abgaben nur auf einen kleinen 
Theil beziehen, da die anderen Abgaben auf beſtimmten 
Statuten beruhen. Bei der Abſtimmung werden beide 
Alineas angenommen. — 8 12 handelt von der Feſt⸗ 
ſtellung des Kreisabgaben Vertheilungs maß ſtabes. 
Die Commiſſion will die Befugniß des Kreistags, 
zu den Kreisabgaben für Verkehrsanlagen die Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, ſowie die Gewerbeſteuer der 
Klaſſe A. 1 mit einem höheren Peozentſatz, als zu 
den übrigen Kreisabgaben heranzuziehen, auf höch⸗ 
ſtens zwei Drittheile desjenigen Prozent⸗ 
ſatzes, mit welchem die Klaſſen- und klaſſi⸗ 
fizirte Einkommenſteuer belaſtet wird, ein⸗ 


ſchraͤnken. Seinen Antrag, die geſperrt gedruckten 
Worte zu ſtreichen und ſo die Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes wiederherzuſtellen, mildert Herr Baum⸗ 
ſtark, um ein Einverſtänpniß zu erleichtern, dahin, 
ſtatt „zwei Drittheile“ zu ſetzen „den vollen Betrag“. 
Trotz warmer Empfehlung dieſes Antrags durch den 
Finanzminiſter Camphauſen, tritt das Haus den⸗ 
noch mit großer Maforität dem Antrage feiner Com⸗ 
miſſion zu. — Zu $ 14, der in Ur bereinſtimmung 
mit den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes der 
Kreiseinſchätzungs⸗Commiſſion das Recht giebt, 
luriſtiſche und forenſiſche Perſonen, Commanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Actien und Aetiengeſellſchaften, ſowie 
Bergwerkſchaften, welche im Kreiſe Grundeigenthum 
beſitzen, auch nach Maßgabe ihres Einkommens zu 
Kreisabgaben heranzuziehen, während die Regierungs⸗ 
vorlage die Geſellſchaften nur verpflichtet, zu den» 
jenigen Kreisabgaben beizutragen, welche auf den 
Grundbeſitz oder das Gewerbe gelegt werden, nimmt 
Herr Haſſelbach den bereits in der Commiſſion ge⸗ 
ſtellten und dort abgelehnten Antrag wieder auf, den 
§ 14 der Commiſſionsfaſſung zu ſtreichen und die 
urſprüngliche Faſſung der Regierungsvorlage wieder⸗ 
herzuſtellen. — Reg.⸗Comm. Rhode empfiehlt den 
Haſſelbach'ſchen Antrag. Der Antrag Haſſelbach 
wird abgelehnt und der § 14 in der Faſſung der 
Commiſſion angenommen. — Zu $ 17, der von der 
Befreiung von Kreisabgaben handelt, wird auf Vor⸗ 
ſchlag der Commiſſion die Regierungsvorlage wieder⸗ 
hergeſtellt, derzufolge auch die Dienſtgrundſtücke der 
Geiſtlichen, Kirchendiener und Elementarſchullehrer 
von Kreisabgaben befreit ſind. Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung am 25. October. 

Antrag des Abg. Berger (Witten), an Stelle 
der Geſchäftsordnung des Hauſes eine andere anzu⸗ 
nehmen, welche im Weſentlichen der des Reichstages 
entſpricht, u. A. jedoch an der Rednerliſte und an 
dem alten umſtändlicheren Verfahren bei den Wahl⸗ 
prüfungen feſthält, während bekanntlich das Plenum 
des Reichstages mit dem Bericht über Wahlen, deren 
Giltigkeit in den Abtheilungen anerkannt iſt, nicht 
behelligt wird, und für nachträgliche Anfechtungen 
und Proteſte nur ein Zeitraum von 10 Tagen zu⸗ 
läſſig iſt. — Vom Abg. Lasker liegt eine Reihe 
von Anträgen vor, welche 1) die 88 4—6, die von 
den Wahlprüfungen handeln, im Sinne der Praxis 
des Reichstages amendiren; 2) dem § 24, der von 
der Behandlung der Vorlagen in den Commiſſionen 
handelt, folgende Zuſätze geben: a) bei Prüfung der 
Rechnungen über den Staatshaushalt kann unter 
Genehmigung des Hauſes der Präſident Commiſſarien 
ernennen, welche beauftragt werden, über einzelne 
Abſchnitte des Etats Information einzuziehen und 
mit Vertretern der Regierung zu verhandeln und dem 
Haufe Bericht zu erſtatten. b) Anträge von Mit⸗ 
gliedern, welche eine Geldbewilligung in ſich 
ſchließen, oder in Zukunft herbeizuführen beſtimmt 
ſind, können, ſofern ſie nicht durch Tages⸗ 
ordnung beſeitigt werden, nur dann zur Abſtim⸗ 
mung gelangen, nachdem eine Commiſſion mit ihrer 
Vorberathung betraut iſt und einen Bericht abgeſtat 
tet hat; 3) daß für alle vor dem 22. Oct. 1872 ein⸗ 
gebrachten Anträge und Vorlagen die bisherige Ge⸗ 
ſchäftsordnung in Anwendung zu bringen iſt. Es 
beantragt Reichenſperger (Coblenz), daß jedes 
Mitglied bei allen Abſtimmungen, auch bei den na⸗ 
mentlichen, das Recht hat, ſeine abweichende Abſtim⸗ 
mung kurz motivirt und ſchriftlich dem Bureau zu 
übergeben und deren Aufnahme in die ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte zu verlangen. Referent Rickert em⸗ 
pfiehlt die Behandlung von Vorlagen in drei Leſun⸗ 
gen als eine gründliche, ſachgemäße und als eine 
ſolche, welche eine Verſtändigung mit der Regierung 
in den verſchiedenen Stadien der Berathung ermög⸗ 
licht, das Recht der Minoritäten wahrt und Ver⸗ 
ſchleppung verhindert. Der Antrag Reichenſperger 
iſt ganz zwecklos; es iſt Genüge geſchehen, wenn das 
Land erfährt, wie der einzelne Abgeordnete geſtimmt 
hat. Die Anträge des Abg. Lasker empfiehlt Refe⸗ 
rent zur Annahme. — Abg. Lasker: Ich empfehle 
Ihnen angelegentlich den Antrag Berger. Die drei Le⸗ 
ſungen ſind keineswegs eine Copie der engliſchen 
Geſchäfts ordnung, ſie ergeben ſich logiſch aus der An- 
nahme einer geordneten und gegründeten parlamen⸗ 
tariſchen Geſchäftsverhandlung. Es iſt Alles ent⸗ 
fernt, was zu einer überflüſſigen Discuffion führen 
kann, dagegen die Möglichkeit gegeben, ſich vorher 
im Prinzip zu verſtändigen. Redner erläutert als⸗ 
dann ausführlich die Bedeutung der von ihm 
empfohlenen Zuſätze zu $ 24. — Abg. v. Windt⸗ 
horſt (Meppen) Der Abſchaffung der Rednerliſte 
wird er ſich für alle Zeit als Gegner erweiſen. Da⸗ 
gegen iſt das Inftitut der Commiſſarien bei Budget. 
berathungen nicht ſonderlich zu rühmen, es repräſen⸗ 
tirt im Grunde doch nur die Thätigkeit der Budget⸗ 
commiffton im Zuſtande der Zerſtückelung und alles 
weiſt darauf hin, daß man zur Berathung des Bud⸗ 
gets in der betreffenden Commiſſton zurückkehren 
ſollte, die nur in ihrer Geſammtheit ein Geſammt⸗ 
bild der Finanzlage für das Haus liefern kann, nicht 
in der Form von Gruppen. — E. Richter: Den 
Commiſſarien ſoll eben das ihnen zukommende Feld, 
einzelne Fragen auszuarbeiten und das Material 
dafür zu ſammeln, geſchaffen werden. Die Redner⸗ 


liſte hält er für einen Schutz der Mino⸗ 
ritäten, wie ihn der Präſident auch bei den 
beſten Intentionen kaum gewähren kann. 


— Phillips ſieht in dem abgekürzten Verfahren 
des Reichstags bezüglich der Wahlprüfungen ſogar 
einen Widerſpruch gegen den Wortlaut der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung, welche die Prüfung der Legitimation 
ihrer Vollmachten verlangt. — Lasker will dieſe 
Forderung der Verfaſſung ſicher nicht beſtreiten, eben 
ſo wenig aber auch das Recht des Hauſes, die Form 
zu wählen, in der es ihr am beſten zu genügen 
glaubt. — In der Specialdiscuſſion werden ſämmt⸗ 
liche Paragraphen der neuen Geſchäftsordnung mit 
ſämmtlichen Amendements Laskers, Reichenſpergers 
und der vom Referenten Evelt beantragten Faſſung 
des § 44 bezüglich der Entziehung des Wortes, wie 


fie der Reichstag in feiner letzten Seſſion beſchloſſen] d 


hat, genehmigt, und ſchließlich faſt einſtimmig die 

neue Geſchäfteordnung im Ganzen. Dieſelbe tritt 
ſofort in Kraft und wird ihre Anwendung ſofort auf 

den Staatshaushalt für 1873 finden, deſſen erſte Le⸗ 

fung vorausſichtlich am nächſten Donnerſtag ſtatt⸗ 
nden wird. 

Petitionen. Petition der Bäcker⸗Innung in 
Breslau: Die Bäcker mit allen andern Gewerbe⸗ 
treibenden auf gleicher Stufe und gleicher Höhe zur 
Gewerbeſteuer heranzuziehen. Der Referent Abg. 


Hoene weiſt nach, daß die Bäcker höher beſteuert 


werden, als andere Gewerbetreibende. 


So zahlen 
3. B. einzelne Bäcker mehr als große Maſchinen⸗ 
bauanſtalten, die tauſende von Arbeitern beſchäftigten. 
Außerdem ſeien ſie auch untereinander ungleich be⸗ 
ſteuert. Er empfiehlt den Antrag der Commiffton, 
die Petitionen ſoweit ſie eine unverzügliche Abände⸗ 
rung der Gewerbeſteuer⸗Geſetzgebung bezwecken, der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. — 
Der Vertreter der Regierung: Die ſcheinbare 
Differenz der Steuerſätze iſt eine durchaus begrün⸗ 
dete. Der Steuerſatz für die einzelnen Bäcker wird 
nicht blos durch die Zahl der Einwohner, ſondern 
auch durch die Anzahl der Bäcker beſtimmt. Wenn 
in einer Stadt die Einwohnerzahl 100,000 beträgt, 
fo würde die Steuer im Ganzen 2878 & betragen 
und bei 100 Bäckern ein Steuerſatz von 28% . auf 
eden einzelnen kommen. Dagegen in einer Stadt 
von 60,000 Einwohnern würde ſich die Steuer auf 
1666 & belaufen; find nun in dieſer Stadt 150 
Bäcker vorhanden, ſo würden für den Einzelnen 
114 Thaler entfallen. So ſtellt ſich alſo das 
Verhältniß zwiſchen dem Umfange des Gewerbebetrie⸗ 
bes und den Steuerſätzen her. Würde nun ein ber 
ſtimmter Mittelſatz feſtgeſtellt, wie dies in einer Pe⸗ 
tition beantragt wird, fo wurde dieſe Gleichmäßigkeit 
aufgehoben. — Abg. Dr. Braun empfiehlt den An⸗ 
trag der Commiſſtion. Die Frage, ob die Bäcker zu 
einer höheren Beſteuerung herangezogen ſeien, als 
die übrigen Gewerbetreibenden, müſſe unbedingt be⸗ 
iaht werden. Und wenn die einzelnen Geſchäfte un⸗ 
gleich belaſtet ſind, ſo hemme dies den Unterneh⸗ 
mungsgeiſt. Das beſte Mittel dagegen wäre wohl 
eine Unificirung der Gewerbeſteuer für das ganze 
Reich. Der Antrag der Commiffton wird angenom⸗ 
men. — Zur Petition der Bäcker aus Danzig: 
bei der Feſtſetzung der Steuern von 10 Pfennig 7 
Kopf auf 9, (8 oder 74 Pfennig) herabzugehen, liegt 
ein Antrag der Abgg. Braun und Rickert vor: 
die Petition der Bäcker in Danzig auch inſo⸗ 
weit, als ſie bis zur Abänderung des Gewerbe⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes eine Herabſetzung der Gewerbeſteuer 
der Bäcker in Danzig von 10 auf 71 Pfennige 
pro Kopf der Bevölkerung beantragt, der Regierung 
zur Berückſichtigung zu überweiſen. — Abg. Rickert 


hält die Entgegnung der Regierung, daß die Peten⸗ 


len ſich alljährlich an den Finanzminiſter wenden 
müßten, um eine Ermäßigung zu erlangen, für un⸗ 
zureichend. Denn es handele ſich nicht um eine ein» 
malige, ſondern um eine dauernde Ermäßigung. 
Dann würden auch die Petenten nichts erreſchen, 
wenn ſie ſich immer wieder an den Miniſter wenden 
ſollten; als fie dies 1868 thaten, erhielten fie die 
Entſcheidung erſt am 30. März 1869, alſo viel zu ſpät. 
— Regierungs⸗Commiſſar: Es handele ſich um 
die Frage ob eine Verfügung aus d. J. 1869 noch 
weitere Tragweite habe, oder ob dieſelbe auf die⸗ 
ſes Jahr beſchränkt bleiben müſſe. Die Gewerbe⸗ 
ſteuer werde alle Jahre veranlagt; wenn die Bäcker 
alſo eine Ermäßigung wünſchten, ſo müßten ſie ſich 
erſt an den Finanzminiſter wenden, dann erſt an das 
Haus. — Der Antrag der Abgg. Dr. Braun und 
Rickert wird angenommen. 
Nächſte Sitzung: Montag. 


Danzig, den 26. October. 


„ Die Kgl. Regierung zu Marienwerder hat 
durch Bekanntmachung vom 16. d. M. angeordnet, 
daß die auf der Weichſel aus Polen eingehenden 
Traften und Flußfahrzeuge ſich an der Grenze bei 
Schillno einer fünftägigen Obſervation behufs Feſt⸗ 
ſtellung des Geſundheitszuſtandes ihrer Beſatzungs⸗ 
mannſchaften zu unterwerfen haben. — Das Vorſteher⸗ 
Amt der hieſigen Kaufmannſchaft hat geglaubt, gegen 
dieſe Maßregel lebhafte Bedenken erheben zu mäflen. 
Bei der ſchon ſo ſehr vorgeſchrittenen Jahreszeit 
dürfen die Flußfahrzeuge und Traften, welche bei 
Schillno die Grenze paſſiren, kaum noch Zeit ver⸗ 
ſäumen, um nicht auf dem Wege hierher ſchon von 
dem Eintritt des Froſtwetters überraſcht zu werden; 
durch die fünftägige Quarantaine in Schillne kommen 
fie aber ernſtlich in Gefahr, a einzufrieren. 
Wenn deshalb die Maßregel einerfeits geeignet iſt, 
den Waſſerverkehr auf der Weichſel empfindlich zu 
hemmen, ſo iſt andererſeits auch ihr ſanitätspolizei⸗ 
licher Werth dem Vorſteberamte ſehr zweifelhaft er⸗ 
ſchienen. Denn gerade das fünftägige Liegenbleiben 
bei Schillno dürfte bei der Herbſtwitterung Krank⸗ 
heiten unter den Flöſſern nur noch befördern. Die 
K. Regierung zu Marienwerder war deshalb unterm 
21. d. M. gebeten worden, die angeordnete fünftägige 
Quarantaine wiederaufzuheben, und es bei derſenigen 
Vorſichtsmaßregel bewenden zu laſſen, mit welcher 
man ſich in früheren Fällen drohender Einſchleppung 
der Cholera ſelbſt mitten im Sommer begnügt hat, 
einer einfachen Unterſuchung der die Grenze pal- 
ſtrenden Fahrzeuge und Flöſſer durch einen dazu in 
Schillno ſtationirten ar Die Regierung hat jedod) 
hierauf unterm 22. d. M. ablehnend erwidert, daß 
die vom Vorſteher⸗Amte erhobenen Bedenken ſie nicht 
haben veranlaſſen können, die auf Grund der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften getroffene Maßregel wieder auf⸗ 
zuheben. 

* Die Gemeind ewähler der dritten Ab⸗ 
theilung find heute Abend 7% Uhr zu einer Ber- 
ſammlung im Gewerbehauſe behufs Aufſtelung einer 
Candidatenliſte für die bevorſtehenden Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen eingeladen. 

» Den Straßen, in welchen bis zum 1. Oetbr. 
1873 ſämmtliche Vorbauten beſeitigt fein müſſen, 
ſind durch Polizeiverordnung vom 24. d. M. noch 
folgende Theile des Langenmarkts hinzugefügt: 
auf der Nordſeite von der Kürſchner⸗ bis zur Gr. 
Hoſennähergaſſe und auf der Südſeite von der Ber⸗ 
holdſchen- bis zur Röpergaſſe. 

* Der Magiſtrat hat Herrn Butſchkow zum 
Hauptlehrer an der neuen Knabenſchule in der 
Sanhgıde u 

Das Hotel „Engliſches Haus“ iſt geftern für 
den Preis von 64,000 5 von Herrn Felt 2 — 
angekauft worden. Der bisherige Pächter des Kurſaals 


in Zoppot, Herr Nürnberg, hat die Pacht des qu. 
Hotels übernommen. 

* Geftern Nachmittag um 3 Uhr waren auf dem 
Grundstücke Heiligegeiſigaſſe 20 im dritten Stockwerke 
ie Ständer und Riegel einer Fachwerkswand in Brand 
gerathen. In unmittelbarer Nähe der Wand befand ſich 
ein eiſerner Ofen, welcher beim Heizen glühend gewor⸗ 
den und den Brand veranlaßt hatte. Die Feuerwehr be⸗ 
ſeitigte die Gefahr. 

„Die am 24. d. M. in Suzemin in öffentlicher 
Auction verkauften Rambouillet⸗Vollblut⸗ 
böcke wurden durchſchnittlich mit 167 3%, die Ram⸗ 
bouillet⸗Negrettiböcke mit durchſchnittlich 70 „ bezahlt. 

Auf der diesjährigen internationalen polytechni⸗ 

ſchen Ausſtellung zu Moskau haben deutſche Ausſteller 


eine große Zahl von Auszeichnungen davon 6 1 


gen. Auch aus der Provinz Preußen finden m 


®-Eien loco Ar Tonne von 20008. weiße Koch⸗] Mai 3%, 1 & bezahlt. — Spiritus flau, 9er 100 
46-464 A 2 8 Liter a 100% loco Ba Faß 19, 18 bez., Oct. 
Hafer loco Ne ne von 20008 42 & bez. 19, 184 9 bez. October⸗November 18,5 & Brief, 
Spiritus loco d 10,000 % Liter 193 Gd. Novbr.⸗Dezember 18, 174 bez., Dez.⸗Jan. 174 MR 
Petroleum loco der 100% ab Neufahrwaſſer 77 , bz. bez. Frühjahr 183, Mes, . r bez, Juli⸗Auguſt 19% 
Auf Lieferung er Nov. 77 R bez. R bez. 000 
Steinkoblen Je 40 Hectoliter ab Neufahrwaſſer, in Rübfen, 20,000 Liter Spiritus. — Regultrungspreis 
Kahnladungen doppelt gefiebte Nußkohlen 265 ., für Kündigungen: Weizen 80 , Roggen 524 , 
ſchottiſche Maſchinenkohlen 27 M Rübſen 102 , Rüböl 223 . Spiritus 19 * — 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon.] Bernauer Leinſamen Yr Febr. 131 % bez. — Petro⸗ 
6. 21 Br. Hamburg 2 Mon. 1484 Gd. 44% preuß. leum loco 7% & bez und Gd., 75 N Br., Regulis 
conſol. Staats⸗Anleihen 103% Br. 34 % preuß. Staat: rungspreis 74 , Octbr.⸗Novbr. 74 % bez. und Br., 
Schuldſcheine 89 Gd. 31 % wefpr. Pfandbriefe, ritter⸗ Nopbr.⸗Decbr. 74, 1 & bez. und Br. Decbr.⸗Januar 
ihaftl. 80% Gd., 4% do. do. 91 Br., 4 % do. do. 73 Br., Januar und Januar⸗Februar 74 bez. 
99 Br. 5 % Bars Hypotheken⸗Pfandbriefe 1003 Gd. Berlin, 25. Octbr. Weizen loco r 1000 Kilogr. 
5% pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗Briefe pari rüdzahl: | 75—92 4 nach Qualität, Ye October 831-814 A bz, 
bar 100% Br. Der October: November 801—81 A: bz., e November⸗ 
Das Vor ſſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. December 801— 81% z., der April Mat 803—81— 
% bj, er Mai-Juni 81} % z. — Roggen loco 
ea | et 
Gedania 98 Br. Danziger Bankverein 100 Br., 2 b dur November: December 54348 A bi,, Pr 
993 Gd. 99105 Maſchinenbau 88 Br. Marienbur⸗ Feübahr 553 K bz. — Gerte foro Mr J Allogr 
ger Ziegelei 951 Br. Danziger Bierbrauerei 96% bez. 50—62 nach Qualität gefordert. — Hafer loco 
Cbemiſche Fabrik 100 Br. 5% Zürten 513 bezahlt. u 1000 Klogramm 40-50 % nach Gualität. Erbſen 
Lombarden 125 bez. Franzoſen 205 Gd. — Dr 1000 Silo. Rodmanre 50,0 8505 Seal, 
g utterwaare 46—51 % nach Qualität. — Weizenme 
Danzig, 26. October yer 100 Kilogr. Brutto unverſt. incl. Sad Nr. 0 121 —12 


e Namen. Es erhielten: die Aetiengeſellſchaft! Wien, B. Oct. (Schlußcourſe.) Napierrente 84,80 
F e e e e 
on der ahn e goldene in der Section n 203,70, Böhmiſche Weſtbahn 233,00, Cred 
der Marine; Gebauer in Königsberg die ſilberne Me⸗ acten 329, 20, 05 5 1 alizier 227 0. 
dalle in der Section der Muſik; Dr. Pincus in Kö⸗ Kaſchau⸗Oderberger 189, 50, Pardubitzer 175,50, Nord⸗ 
nigsberg die goldene Medaille in der Section der Me- weſtbahn 212,50, do. Lit. B. 181, 50, London 107, 80, 
dizin; Jantzen in Elbing die ſilberne Medaille in der Hamburg 79,20, Paris 41,90, Frankfurt 90, 70, 
Section der Architectur. Prämfirt ſind u. a. auch die] Sreditloofe 183,50, 1860er Looſe 101,50, Lombardiſche 
deutſche Telegraphen⸗ und die deutſche Poſtdirection. | Stienbabn 202,50, 1864er Looſe 142,75, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
— Das neueſte „Juſt⸗Min.⸗Bl.“ enthält u. a. fol-] Bank 317,00, Auſtro⸗türkiſche 103,00, Napoleons 8,63, 
gende Perſonalveränderungen: Der Kreisrichter Schröd⸗] Ducaten 5,12, Silbercoupons 107,00, Eliſabethbahn 
ter in Cartbaus iſt nach Nordhauſen und der Staats⸗ 148, 00, Ungariſche Prämienlooſe 163, 20, Amſterdam 
anwalt Gützlaff in Neidenburg nach Bergen auf Rügen | 90,25, Albrechtsbahn⸗Actien—, Unionban! 272,25. Feſt. 
verſetzt. Hamburg, 25. October. Getreidemarkt. Weizen 
Frauen burg. Seit vorigem Jahre ſchwebte ein loco matt, Roggen loco preishaltend, beide auf Ter⸗ 
Streit wegen gewiſſer Stipendien zwiſchen dem mine feſt. — Weizen . October 1274 Yr 1000 
Gymnaſialdirector Braun zu Braunsberg und dem] Kilo in Mark Banco 166 Gd., Ye October No⸗ 
Domkapitel. Dieſe Stipendien waren bisher immer an] vember 127 162 Gd., dr November⸗Dezember 
Schüler des Brauns berger Gymnafiums vergeben wor: | 127. 160 Gd., r April⸗Mai 12767. 160 Gd. — 
den. und Director Braun beanſpruchte dies auch für die 8957 ue October 104 Gd., r October⸗Novem⸗ 
Zukunft, während das Domcapitel feit der Suspenſion ber 104 Gd. 7 November⸗Dezember 104 Gd., Yr April⸗ 
des Dr. Wollmann die Stipendien meiſt für Schüler | Mal 108 Gd. — Hafer preishaltend. — Gerſte ſtill. — 
anderer Lebrnnſtalten verwandte. Am Montag traf] Näböl behauptet, loco 23%, Ye October 237, Yr Mai 
nun bier unerwartet der Regierungsrath Meyer aus 244. — Spiritus matt, J 100 Liter 100 % Ye Oct. 
Königsberg ein, begab ſich, gefolgt von einem Proto-] 16%, der November: Dezember 152, Ye Aypril⸗Mai 151 K 
kollführer und einem Polizisten, auf den innern Dom- — Ratte ſehr feit, Umſatz 3000 Sad. — Petroleum 
bof und poſtirte den Letzteren vor die nebeneinander] ſteigend, Standard white loco 147 Br., 144 Gd., re 

liegenden Eingänge des Kaſſenlokals und des domcapi⸗] October 144 Gd., er November⸗Dezember 143 Gd. — . 

tulariſchen Archivs, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß] Wetter: Trübe. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und regneriſch. N. loco Nr. 0 u. 1 111111 K. — Hongenmebl dr 

andere Ausgänge nicht vorhanden ſeien. Unmittelbar Amſterdam, 25. October. [Getreidemarkt.) Wind: Weſt. : . 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sad Nr. 0 88—84 

darauf trat das Domcapitel zu einer außerordentlichen Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos. Roagen loco unvers Weizen loco blieb auch am heutigen Markte ohne R, Nr. 0 u. 1 8-8 % October 8 * 7 S bz. 

Sitzung zuſammen, die bis 12 Uhr dauerte, um welche] dert, er März 192, . Mai 1933. Raps der Novem- Beachtung; Käufer fehlten in Folge der flauen aus. dvr Sctober⸗November 8 Ag 4 Gr bi, r Novembers 

Zeit auch die Negierungsbeamten das Lokal verliehen, ber 406, Rüböl loco 434, Jr Herbit 434, 77 Mai] wärtigen Depeſchen und ſehr ſchwer konnten nur 300] December 8 % 15.4 bj, ver April⸗Mal 7 . 2— 

um Nachmittags noch im Archiv die betreffenden Urkun⸗ 1873 434. — Schönes Wetter. 2 Tonnen verkauf; werden, auch find geſtern bezahlte 295 Gr bz. — Rü ö. . 100 Kilogramm loco 23H . 

den zu prüfen. Es ſoll aus denſelben nicht bervorge⸗ London, 25. October. [Getreidemarkt.](Schluß« Pre. hente nicht zu bediagen geweſen. Sommer 3. due October 22 f bz., er Oclober⸗ November do. 

ben, daß die Stipendien ausſchließlich an Schüler des bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten brachte 80 , bizonen 12942. 75%, bunt 11944. 74%, er November⸗December 23 Re bi., Yer December⸗ 
raunsberger Oymnaſiums zu vergeben ſeien. A 4 ruhig Bu nominell unveränderten Preiſen. Fremde 8 27 5 re erg = Jaſtg le Januar 233 . by, Yr Aoril:Mai 23} bz, Der 
man m uſuhren ſe 8 „ F 2 Stg. 2 5.7 8 1 N 

dem Borbaben Fe rt d Lieſſau bei] 13,720, Hafer 455510 Saadet r e BANIDE 87% N, weiß 124/54. 85 % r Tonne. Termine matt. 22 Jag 266 FA ze Pe 1 ee 00 

Dirſchau beſtehenden auch in unſerer Gegend eine Lon don, 25. October. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 

Zuckerfabrik zu begründen, Die Actionaire ſollen ih] 9248. 5% Italieniſche Rente 66%. Lombarden 183. 

g verpflichten, eine beſtimmte Menge Zuckerrüben jährlich] 5% Ruſſen de 182% 953. 5% Ruſſen de 1864 964. 
zu bauen. (G.) Silber 60. Türkiſche Anleihe de 1865 53%. 6% 
— Für die Strecke Korſchen⸗Landesgrenze Türken de 1869 614. 6% Ber. Staaten ur er — 
ter Königsberg⸗Mlawa⸗Warſchauer⸗ Bahn] Wechſelnotirungen: Berlin 6, 268. ern 3 Monat 
Bae der „Voſſ. Stg.“ zufolge, preußziſcherſeits die] 13 Mk. 123 Sh. Frankfurt a. M. 1203. Wien 11 
sreonceffion dem Landrath v. Schwerin und dem] 7 Fr, dane 26,05 5 * (Schluß 
Abg. v. Tyßka ertheilt fein. Die Trace iſt Korſchen⸗ „ „Liz ga Hal, Oiober 5 aummolle] Sülıt 
5 iten⸗Ribben⸗Ortelsbur be acht. 12,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation 
orquitten Ribben⸗Ortelsburg. und Export 4000 Ballen. — Middling Orleans 10%, 
4 3 24. Oct. Am 21 d. bielt das von] möpling amerikaniſche 94, fair Dhollerah 7. midd⸗ 
1 der General⸗Verſammlung für den Bau einer Eiſen | ing fair Dhollerab 62, m middling Dhollerah 6, 
bahn von Wehlau nach Schlobitten gewählte Co-] middl. Dhollerah 53, fair Bengal 5, fair Broach 78, 
6 mite feine erſte Sitzung, und wurde beſchloſſen, fofort | new fair Oomra 7%, good fair Oomra 71, fair Madras 
die Genehmigung zu den generellen Vorarbeiten beim] 68, fair Pernam 9%, fair Smyrna 73, fair Egyptſan 

* Herrn Handelsminiſter nachzuſuchen. Die Bahn kürzt] 9. Ruhig. 

5 auf einer e von ca. 15 Meilen nicht allein die Paris, 25. October. ne e.) 3% Rente 
Oſtbahn um ca. 4 Meilen ab, ſondern berührt auch 6] 53, 023. Anleihe de 187184, 324. Anleihe de 187287, 02}. 
german ech ar Grin 4 — in 675% ak 1 — 9 1 5 Marktberichte des Auslandes lauteten überaus flau und Peſter Stadtwaare 24— 24 , prima amerikanisches 
Terrain und dürfte aljo mit einem Minimum der ge: | Franzoſen neue —. Oeſterreichiſche Rordweſtbahn 515,00, fanden Offerten von bieraus keine Beachtung, weshalb | 18-18} und 19 A dr Gr, tranfito je 2. % der Cr. 

i wohnlichen Bautoften herzuſtellen fein. Ein längft aus: ie mbardifche Gifenbabn - Actien 485,00. Rombardtihe das Geſchäft an unserem Markte auch ſehr beſchränkt ee — Pflaumenmuß, neues türkiſches 8 10 Pro⸗ 
eſprochener Wunſch der Militärbebörden, auch unſere] örtoritaten 260,00. Türken de 1865 54,45. Türten de lieb und Umfäge in Weizen nur zu einer neuen Preis⸗ cent Tara. 


tadt, in welcher drei Es f 20 ermäßigung von 1% für feine und 1. 2% per Tonne 
z — den ili 8 ee Eleie des A alas Türkenlooſe 182, 50. Goldagio 13. für alle anderen Gattungen zu ermöglichen waren. Bei Schiffsliſten. 


enbahn verbunden zu feben, einem Umſatze von ca. 150 Tonnen bezahlte man roth“ Neufahrwaſſer, 25. October 1872. Wind: S. 
— l ung näher gerückt eln. . et y ruhig, er October 98, 25, Ye November + 5 133/482. 764, 821 N bunt 124, 128/9, 13/0. Angekommen: Zuldema, Rotterdam (SD.), 


31, 834, ; bellbunt 124, 130, 132% 82, 85, | Steitt — ö 
277 Mehl Beöpksa0k SR; vo@bunt und aiafig 120, 181, 183/484. 86,87, | Tonerbe. =" Gapelanp, Daten must, Cbarleitomn, 


12622. bunt October 823 „ bezahlt, November: December Kilo in. 
3 er, g gramm mit Faß 155 , October 143— 8% A 
Si 45 . 81%, 81 . bezablt. Regulis bj, der . November⸗December 
rungepreis 12693. bunt 88 . „ 1222 do., „e December » Januar 15 9 bz, dr Januara 
Roggen loco Conſumhanpel, 1207. 534 %, 122 Februar 143 & bz. — Spiritus Jr 100 Liter 2 100% 
545 , 12584. 551 . Yr Tonne bei einem Umſatze deo ohne Faß 19.9 10-5 Cr, mit Faß ur October 
von 20 Tonnen bezahlt. Termine ſtille, 12023. Oct. 48 19 % 8-14 Ga bi, Ye See 18 
Mat 884 e l N d 5 Jun 5 . B.. 20—24. 22 Gr bi., ur November⸗December 18 . 10— 
Negulirungspreis 1202 49 , inländischer 52 . — 12 H bz., der April⸗Mai 18 % 20 — 21 Pr bi. 
Gerſte loco matt, kleine 1074 47 , 110. 48 , große 
1582. 54 % de Tonne bezahlt. — Erbſen loco matt, Butter. 
T1220. K 
ö onne bez. — Epir co 5 1. — 
8 } 8 42 , II. Qualitäten 36— 38 „ Diverfe Sorten 
5 Amts⸗ und Pächter⸗Butter 103 —12 . er , poms 
Danzig, 25. October 1872. merſche, Netzbrücher, Niederunger 31— 34%, preußische, 
l[Wochenbericht.] Wir hatten die Woche über | littauer 35—37 Re, ſchleſiſche 33—35 , nalisiiche 
meiſtens ſchönes warmes Wetter und find die Feld⸗ | 27-29 &, böhmische, mähriſche 30—33 , thüringer, 
deſtellungen nicht unterbrochen worden. Anzeichen für] beffiihe und bayeriſche 34—37 N., ſchleswig⸗bolſteinſche 
einen frühen Winter find bis jetzt nicht vorhanden. Die] 31—36 , feinſte Marken 40 % Schmalz: prima 


räge. 
Paris, 25. October. Productenmarkt. Hübsi 


N Vermiſchtes. zur Octo 2725 er, Dezember e. 28.89, erna fein 13427. 90 ; weiß 12644. 87 &, extra 
* Berlin. Man schreibt der „Arztg.“: Unter Bes | 5, W rei Bene ‚pie 5% 86 , Megulirungepreis für 12644, bunt neter Seeg; Rubartb, Rickman, Stege, Holz. 


tar 843, 84, 834, 83 . Auf Lieferung u October Den 2 
5 Br 4 + en 26. October. Wind: SO. 
85. Sb, 85, 851, 813, BA}, 81%, 84. 828, 827, 824.9, Geſegelt: Sale er las: Olſen, 
2 October⸗ November 84, 83%, 83 , er Novembers| Dag, Dortrecht; beide mit Holz. - 5 
December 84, 83 %, April:Diai 8%, 818 A verkauſt. Angekommen: Meyer, Johannes, Stettin, Gü⸗ 

Von Roggen wurden während der Woche ca. 380 To.] ter — Thorutd, Anna, London, altes Eiſen. — wallen- 
zu feſten Breiten placirt und 120, 125. 12974. 535, 553 ſtein, Friederike, Antwerpen, Güter, 
200 & 47571 Pa He für 5e * Ankommend: 1 Bark. 

nl. 5 uf Lieferung r ober 8 

Ye April/Mai 534, 53 A inl. 54 % d Mai/Juni] Thorn, 25. Octbr. — Waſſerſtand: 2 Fuß 9 Zoll. 
533 3 gehandelt. — Gerſte in Folge größeren Ange: Wind: Sd. — Wetter: ſteundlich. 
botes und ſchwacher Kaufluſt nur in den ganz feinen Stromauf: 
ſchweren Sorten ziemlich behauptet, für alle anderen Von Danzig nach Warſchau: Habermann, Weg⸗ 
Qualitäten mehre Thlr. im Preiſe zuruckgegangen. Kleine | ner, Heringe. — Meyer, Dauben und Ick, fac. Eiſen. 
107, 108/983. 48, 49 % Große nach Qualitat 110,1, — Müller, Hauſſmann u. Krüger, Schlemmkreide, Cha: 
146g. 51, 55 Re — Weiße Kocherbſen 45348 4, motthon. 0 
Futtererbſen 423—45 , alte Futtererbſen 45 3 — Stromab: ; 
Biden 40 Ag — Winter-Rühfen der October⸗Lieferung] Werner, . Tarnobrzeg, Stettin, 4 Traften, 
1014 * Yr To. bez. — Von Spiritus trafen ca. 52 St. b. 9, 7350 St. w. H., 150 Eiſenbahn⸗ 


* amten des Magiſtrats, ſowie des Stadtgerichts und der 

ern der Gedanke angeregt worden, auf dem Terrain Antwerpen 24. October Getreidemarkt. 
von Weißensee, das unmittelbar binter dem Landsberger] (Schluß bericht) Weizen ruhig, däniſcher 36. Roggen 
And Neuen Königsthor liegt und vom Alexanderplatz unverändert, Odeſſa 183. Hafer ſtetig. Gerſte vernach⸗ 
aus in kürzerer Friſt zu erreichen iſt, als der Tblere läſſigt,. Odeſſa 188. — Betroleummarkt. (Schluß, 
garten, eine Art Beamtencolonie zu gründen. Die] bericht.) Kolb; Xype weiß, loco 5064-57 bez, 
Ae des Bauterrains, welches bereits in ein vollftän« | 57 Br., de October 56557 bez. 57 Br, dee Novem: 
Dies Straßennetz eingetheilt iſt, find hier billiger, als] ber 57 bez., 5 Br., er November⸗Decbr. 574 bez. 

anderwärts, die Luft iſt geſund und rein und der ſchöne und Br., de. Decbr. 574 bez., 58 Br. Steigend. 
Park, der dem Publikum offen ſteht, gehört zu den New⸗Nork, 24. Oct. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
—.— Annehmlichkeiten der Berliner Umgebung. Da] London in Gold 1084, Goldagio 134, d/ Bonds de 1885 
ainankäufe für nahe eine Millton Thaler tafelbit] 116}, do. neue 1114, Bonds de 1865 1154, Eriebahn 
n den letzten Wochen bereits abgeſchloſſen find, und die] 50%, Illinois 134, Baumwolle 194, Mehl 75.400, Rother 
Bebauung bedeutend vorſchreitet, fo iſt anzunehmen, jabröweizen —, Kaflinirtes Petroleum in Rewyart 
% —T A 18 0, -- Hödite Rotrung ed 
5 ſchulen n nge auf ſich warten laſſen wird. ne 5 ar e 

— Eine 5 — von Sede at] Goldagios 133, niedrigſte har 


„„ 50,000 Liter ein, die zu 198, 19 100 Lit fomelen 
en Geben am 18, b. 9. ein Student, Danziger Börſe. 500% Reber fanden nn 10 iter 2 ahändler, Frode und Mol, Junker, Danzig, 2 Zrafs 
welcher in einem Piſtolenduell feinen Gegner ge Amtliche Notlrungen am 26. October. ten, 12000 Gifenbabniäizellen. 


Elbing, 25. Oct. (N. E. Anz.) Bezahlt iſt 7e 1000 ldberg, „do., 2 
Kilogramm: Weizen, weiß 1316 871 , roth 13082. 8c een. Traften, 3113 St. w. H., 
1257 52K 9 Sommer 130m Fg M Roggen Ratvna, Nezenderg, Uianowo, do, 2 Traſten, 340 St. 
5% 2 Hefe Orte, Heine be 106, 10804. Ch „ m, 5. 7700 Citenbahpiämellen, 

— Hafer nach Quali 5 — Erb- 4 
fen, weiße Futter⸗ 44% Ra, weiße Koch⸗ 465 E er ee en Slupy, do., 2 Traften, 70 St. b. H., 


töbtet, von ben Aſſiſen zu 2 Jahren 3 Monaten und Weizen loco er Tonne ven 2000 # flau, 
der Cartellträger zu 8 Tagen Feſtungshaft verurtheilt gedrückt, > 5 e e 


— Be und weis 1.52 R 8 Br. 
—— 1 ” 0 
f ER: ER 125-1078 1 
Beorſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. | Jun 15177 . 8 f $ 


N 81 9 8 l St. w. H., 8 Laſt Faßholz, Bohlen ꝛc., 4000 
Berlin, 26. October. Angekommen 4 Uhr 15 Pin. % „„ 128.1812 „ 78-81 , Fan n e Höschen mit 195. e 10,000) eee ee, 
| bs. 19 — 62 * — RE 110-121 „ 67-77 „ Liter % bezahlt. Keb 8 2 91 0 a l. 
2 2 | Br. Staatsioms. | 888 egulfrungspreis fur 12673. bunt lieferbar 83 Stettin, 24. October. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Weizen feſter, etzen 568 St. . iſenbahnſchwellen, 
ne | 81% 91 t % ef, 812% Bl Auf Lieferung für 12644, bunt lieferbar er Detbr. dee 200 €. loco gelber 5080 35 October 80 804 1905 C. Oelkuchen. 
April⸗Mai | SIE 80 ¼ de. 4 . 99% 90% 82 9% bez. u. Od. di Novbr.⸗Decbr. 82 % bez. A bez., Octbr.⸗Novbr. 80-79} & bez., Nophr.⸗Dezbr.] Stemialydi, Perlmann, Niepel, do., 1 Traft, 870 St. 
Rogg. feſter do. 4½ % bo. 99/0 99 ½¼ u. Br., Pe April Dat 811—51 & bez., 814 & Br., 79 3 bez., Frübjabr 80 f, 81 4 bez. Mai⸗Jund 812 w. H., 204 Eiſenbahnſchwellen. 
Oct.⸗Nov. 54 54% de. 5% m. 104 104 81 Gd. Ss. bez. — Roggen feſter, er 20%: 6 loco Ruſſiſcher] Weingarten, Jeierſtein, Tarnagora, Schulitz, 1120 St. 
Nov.⸗Dee 545% 54%] Lombarden. 125% 124% [Roggen Loco . Tonne von 2000 „ nur Con- 49 — 52 , inländiiher 53 — 57 , October 527 w. H., Laſt Faßdgh Bohlen ꝛc., 5700 Eiſen⸗ 
April Mai 55 ¾ 1552¼] Franzen. 2% 2047½ ſumtionsgeſchäft, bez., Octbr.⸗Novbr. 524 % bez., Nopbr.⸗Decbr. 527 bahnſchwellen, 7 Laſt Bandſtöcke. 
Petroleum, De eh 855 — — eee e 1 3 7 5 ee 4 75 Fe 9 jr 8GßÄCͤ FCC : 
eue franz. 50% N. 0 gulirungspr t 120 erbar „ in⸗ , ez., Mai⸗Jun A ez. — Gerſte fait 
— ee 2 Br Defter.Greditanft. | 204% 208% ländiſcher 52 R 75 geschaltslos; Yır 200075. loco 48 — 557 & — Safer . . 55 eteoroloniiche Beobachtungen. 
Spirit. Türken (5 . 51% 8147 Auf Lieferung 12088, 7 October 48 „ Gd., nahe Termine behauptet, 7er 2000 C loco 36—45 N, = 2 Sarometr- eren 
eh 19 719 14 | Oefer.Sitsersente) 647/80) 646% Dct.Nov. 49 A Br., 485 * Gd.. Re Januar | Oct. 46 bez. und (., Frühjahr 46 „ bez u. Br. SE ee, | im re, Wind un Metter. 
April-Mai 18 20 18 24 Kaff. antnsten. 8 = 505 & Gd. dur April-Mai 534 . Br., 53 — In Erbſen wenig Geſchäft, er 200084, loco 5 - OS 
Pr. A4 conſ. 103 103 ä 9 6 215 God., r Mai⸗Juni 54 % Br. 50 % — Winterrübſen u 200647. Octbr. 102 9 Gd. 25 4 33478 | + 8,2 Oſt, mäßig, trübe, bezogen. 
Wedel 1 21 [Gerſte loco er Tonne von 200084. große 11577. 54 — Rüböf matt, d 2008, loco 234 & Br., Octbr. 221 26 8 33469 49 SSO, flau, dicker Nebel 
er . bez., Heine 107/11024, 47 48 bz. 2 bez, Octbr⸗November 224 9% bez. und Br. April? 12 334.61 7,2 (SS, mäßig verneb. Nebel. 


2 — url 
Berliner Fondsbörse vom 25. Oetbr. 1872. #1Binfenfvom Stante garantir." 
Divid. Divid, x 8, Died. Divib 
1871 1871 5 
Dentſche Fondz. A 91 957 Prufsttegto.mmt. 5 | 90 [Berlintnpate 4 224 1185 wachte Operaferb. 5 131 3 . Brest. Discontob./4 140313, Weftend-G.-Unth. 5 11791116 
Hambg. 8 20 3 | 48 do. Präm.-A. 18645 1271 Berlin-Görliß 4 1054 0 do. St.-Pr. 5 1204 5 Br „ | Brest. Wechslerbt. 4 139 12 Baltiſcher Lloyd 5 894 10 
Nord. Bund.⸗Anl. 5 1003 — 30 do. do. v. 1866 5 125 do. StPr. 5 105 5 [Aheiniſche 4 172 10 [Gottbard Bahn 5 180 Cieb.f. Ind. u. Onde 5 1223 — f Elbing. Giſend.-F. 5 — 9 
Conſolidirte Anl. 43 103 | Oldenburg. | 38} | do. @od.Gee.mm. |5 | 92 Verlin-Hamburg 4 217 103 |RHein-Nage 4 | 50 0 [tRaihawOderdg. 5 861 Danzig. Dantver. 4 99 | — | Rönigshg-Bultan 5 118 10 
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Behind 4 91 . Franzbſiſche Rente 5 | 82 do. St.- Dr. 5 817 0 ] taronpr. Rud-B. 5 81/5 eco Mäſan 5 27 Preußiſche Bank 43 223 23 deten un; ee 4 91 
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töte Gemeinde. 


Sonntag, den 2 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Seen een 
w Die geſtern Abends 7 Uhr erfolgte 
zu. Entbindung feiner lieben Frau x 

athe, geb. Ehrlich, von einem 

geſunden Knaben meldet Verwandten 
S und Freunden 

Dr. W. Mind fleiſch. 

Marienburg, den 26. Octbr. 1872. 
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Mee Verlobung mit Fräulein Emilie 
Holzt, älteiten Tochter des verſtorbenen F 


Gutsbeſitzers Herrn Hermann Holzt auf 


Gunthen bei Rieſenburg, zeige ich hiemit = 


ergebenſt an. 
Gunthen, den 25. October 1872. 
Direktor Dr. Wulckow. 


Verlobte: 
Emilie Holzt, 
Dr. Nichard Wulckow. 
Guntben Danzig. 
two, den 30, Sctbr. er., Vorm. 
10 Uhr, werde ich Kneipab No. 
30, wegen Aufgabe der Wirthſchaft 


RR 8 
den 27. Dctbr., Vorm. 10 Uhr, 


Concert Wilhelm; 
im Apollo-Saale des Hötel du Nord 


3 Montag, den II. November, Abends 7 Uhr, 
Vorausnotirungen werden von Montag, den 28. October er. ab angenommen. 
Der Billetverkauf beginnt Montag, den 4. November er. 


Numerirte Plätze im Saale a 1 %% 10 n, nichtnumerirte Baleonplätze a 20 u 


F. A. Weber, 
Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung, Langgasse 78. 


® * = = 8 
Caecilie Wahlberg, 
85 8. Wollwebergaſſe 8, 
er empfiehlt eine reichhaltige Auswahl fertiger 

5 Hüte, Hauben, Coiffüren und Capotten 
n den eleganteſten Fagons vom billigſten bis zum feinſten Genre. 
Ein kl. Re 


GE 


ft vorjähriger Baſchlicks u. Capolten zu bedeutend derabgeſetzten Preiſen. 


rt — 2 — > 
Se re 1 


11 aute ſtarke Arbeitspferde, 857 


2 Bahnbofsbroſchken,! Jagd⸗ 
wagen, 1 vierzölliger, 2 dreiz. 


und 2zweizöll. Arbeitswagen, 8 
1 Kaſtenwagen, ferner Spa- 


ders und Arbeitsgeſchirre, 
ſelmaſchine . 

mit zweimonatlicher Creditbewilligung 

für bekannte Käufer verſteigern, wozu 

einlade. (7367) 
Nsthwanger, Nuctionater. 


Kartoffel- Auction. |: 


Montag, den 28. October 1872, 
Vormittags 10 Uhr, ſollen am Ufer 
des Buttermarktes, 
ſchmiedegaſſe, i 

eine von answärts eingetroſ⸗ 
fene Sendung blauer Eßkartof, 


tallutenſilien und 1 Häck⸗ 


Ecke der Anker 


Weiss Leinen, Flanelle, 
Handtücher, 7 a Parchende, 
Taschentücher, V 1 Au ger E Shirtings, 
Tischgedecke, IV. 9 Futterstoffe, 
N Bettbezüge, Sackdrillich, 
Einschüttungen. n an 21 g. Getreidesäcke. 


Langenmarkt 35. 


Weberei in der Königl. Straf-Anstalt in Mewe. 


Be 


se Hegenfchirmel 


in größter Auswahl zu 15, 173, 20, 25 

bis 240 Ge empfiehlt als ſehr preis: 

werth u. billig die neue Schirmfabrik von 
Adalbert Karan. 


NB. Schnell und billig wird jede Res 
paratur an Schirmen ausgeführt. 
25. Löwen⸗Schloß, Langgaſſe 35. 


Sehnupftaback 


in grobem und feinem Korn empfiehlt 


Emil Rovenhagen, 
(7339) Langgasse No, 81, 
3 ſofortigen Antritt wird eine geprüfte 
5 Erzieherin, die auch muſikaliſch iſt, ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden entgegengenommen 
Danzig, Catharinenkirchbof No. 2. (7343 


polu. Sprache mächt., u. m. Mate⸗ 
2 rial „Delicateſſen⸗, Eiſen u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft vert. If, ſucht ein 
[Engagement hier oder nach ausw. 
Gef. Offerten w. unter 7357 in der 
Exp. dieſer Zeitung erbeten 

Ein Lehrling fürs Somtoir wird 
geſucht. Näheres in der Exped. 
dieſer Ztg. unter 7359. 


in Stegnerwerder 


feln, feinſchmeckende Waare, 
von der Höhe, ca, 2000 Schffl., E 


egen baar verſteigert werden. Con⸗ 
umenten wie Wiederverkäufern dürfte 
die Wahrnehmung dieſes Termi 
empfehlen ſein. 7366 
Nothwanger, Auctionator. 
tolze, Auleft. zur Stenographie. 25. Aufl, 
vorräth. b. Th. Anhuth, Buchhdlg, 
Langenmarkt No. 10. 


erhielt und empfiehlt billigſt 

W. J. Schulz. 
o 
Kieler Sprotten 


vorzüglicher Güte 
empfiehlt 


J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Ital. Maronen, 


Langgaſſe 


Aſtrachan. Perl⸗Caviar, @ 
Neufchat. u. Cheſterkäſe, 
Gothaer Cervelatwurſt, 


an: Schotenkerne, 


ardines à Thuile 


son Philippe & Canand in Nantes 
empfiehl 


J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


Die 
Berliner 


Rudolph Moch, 


Heiligegeiſtgaſſe 33, 
gegenüber der alten Jobannisſchule, 
empfiehlt ihr Lager von Seidenhüten, 
Filzhüten, Mützen u. Filzwaaren, 
ſüc die Winter⸗Salſon in Allem fortirt, 
zu den ſolideſten Preiſen. Reparaturen 

ſchnell und billig. 


halte in größter Auswahl am Lager 
und fertige ſolche auf Wunſch ſofort 
nach Geſchmack zu billigſten Preiſen 
an, auch wird jede künſtliche Haararbeit 
ſofort ſauber und billig von ausge⸗ 


g n x * d 
Huarzöp! e,shignond F ee gänzlich zu räumen, 
| 
| 


kämmten und abgeſchniktenen Haaren #: x 


gefertigt. 


Salon firen und Raſiren. 


Bedienung ſofort und gut empfiehlt 
Louis Windorff, Ziegeng. 5. 


Warme Schuhe 
für Herren, Damen und Kinder, und 
Gummiſchuhe für Damen in beſter 
Waate zu billigen Preiſen. 


Wollwaaren, 


als: Oberhemden, Camiſols, Unter⸗ 
beintleider Unterjacken, Soden, Shawls, 
Tücher, Leibbinden, Seelenwärmer, 
Mützen, K pflücher ꝛc. ꝛc. halte zu 
= billigen Preiſen beſtens empfoblen. 
Lonis Willdorff, Ziegeng. 5. 
NB. Buckskin⸗Haudſchuhe von 
4 Gr: an für Herren, Damen und 
Kinder, Glacee- und Militair⸗ 
Handſchuhe empfiehlt billigſt. 


2 


Leere Glasballons, 


mit und ohne Körbe, kauft 


die chemiſche Fabrik zu Danzig. 


| = 
Pommerſche Spfckgaͤnſe 


 Sedenband-, Blumen-, Tüll 


5 
No. 54. | ® 


Louis Willdorff, Ziegeng. 5. 5, 
zum Haarſchneiden, Fri⸗ Ki] 


57 
N h 
8 


empfehle ich in größter Auswahl zu billig⸗ i 


und franzoͤſiſchen Unterricht mit be 
ſonderer Rückſicht auf Converſation Heil. 
Geiſtgaſſe 56, 3. Etage. 


67. Langgaſſe 67, 
Ecke der Portechaiſengaſſe, 


und Spiben-Zager 
e 


NOUVEAUTES 


ſeidener Hut: und Hanbeu- Bänder, 

Genre, Schärpen: Bänder d’Baydare, 
Atlaſſe, Belvur:-Noyal, Rips, 
verſchiedenen Qualitäten, Blumen, 
Fagons, Hut Agrafs, Duble⸗Gaze, 


fagonnirte Tülls, Tüll⸗Greuadine, 


Fantaſte⸗Federn ꝛc. c. 5 

1955 Echte Sammete in allen Farben und verſchiedenen Qualitäten, 

5 Halbechte Sammete, Patent⸗Sammete, t 
allen Farben zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 

Sammet⸗Süte von 73 Gr bis 2, ungarnitt, 

Echte Straußfedern in größeſter Auswahl. 


Ferner empfehlen ihr neu eingerichtetes 


Mode Magazin 


fertigen Damen⸗Putzes nach den allet neueſten Modellen 


Beſtellungen werden ſchneuſtens ausgeführt bei ſtreng ſollder Berechnung. 


Modell⸗Hüte 


eleganten Genres, reicher Auswahl, ſteben zur Anſicht. Abschnitte werden bei 
Einkauf von Waaren gratis gegeben. 


WR 
Bu“ 


e 


mäßigten Preiſen auf das ſauberſte und be 


„ Radtke. 


Modernſte Winterſtoffe 


und Weſten, 8 
halthare Buckskins für Knabenanzige 


ſten Preiſen. 
E. W. Puttkammer. 


Viebwaagen zum Maſtvieh und Ge 
S treide, ſowie Decimalwaagen, feuer⸗ 
feſte und diehesſichere Geldſchränke, Farbe⸗ 
mühler, Röffeevaiupfmaldinen, patentirte k 
Thürenwerfer find auf Garantie vorrätbig; 
Reparaturen werden nur gut aus geführt. 
Mackenroch Fabrikant, Fleiſcherg 82. 
ine Dame ertheilt italteniſchen, engliſchen 


* 


Lotterie 


Original⸗Looſe 
51 * 1 2 — 


— 


Meyer & 


Das Gaſthaus 


Schärven⸗Bänder in einfachem 

Schärpen⸗Bänder d' Romain, 
Velour⸗Tourquas in allen Farben und B& 
Montüren, Blumen⸗Cviffüreu, Hut⸗ 


ichwarzfeidene einfache ſowie echte Cluny⸗Spitzen, balbechte und 1 


Velvet Sammete in 3 


28 Kaffechaus zur balhen 


ganı bedeutend er⸗ 
1 


für Paletots, ganze Anzüge, Veinkleider 


in Frankfurt a. M. 
mit Gewinnen von Fl 200,900 — Fl 100,000, 
Fl. 50,000 — Fl. 20,000, Fl 15,000 ꝛc. 
Ziehung d. 6. November 
a Re. a Re 2. Yı a . 4. 

incl. Porto und Schreibgebühren offeriren 


Gelhorn, Danzig. 
Banks und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 


Heute Abend 7½ Uhr: 


Wägzler⸗Verſammlung der 3. Ab: 


theilung im Gewerbehausſaale. 


zu Danzig. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Sonnabend, den 2. November, Abends 


= 7 Uhr, im Heinen Saale des Gewerbehauſes: 


Geueral⸗Verſammlung. 


Tages ordnun 


0. 
1. Geſchäftsbericht pro 1872 III. Quartal 
(8 35b.) 


des Statuts.) 


Der Verwaltungsrath des 


= Borfchuf:VBereins zu Danzig. 


Eingetragene een 


H. v. Dübren,. 
Empfing wiederum 


Holſt. Auſtern, 
Böhmische Faſanen, 
Haſeſhühner, 
Rebhühner, 

Droſeln, 
Helgol. Hummern, 
Setzungen 
und andere De licateſſen. 
R. Denzer. 


(Tiglich frſche Aue 


Rathsweinkeller. 


8 Echtes Lager⸗Bier 


vom Faß zu haben 
Alle 


Restaurant Punschke, 
Jopengaſſe No. 16, 

empfiehlt ſeine Lokalitäten durch eine gute 

reichhaltige Speiſekarte zu billigen 

Preiſen, ſowie gute Biere und Weine. 

Bouillon täglich friſch. 2 neue hoch⸗ 


elegante Billard's neuefter Conſtruttion. 
Ad. Punschke. _ 


N 


„Best urant de Borussia, 
2 8 Ohra. For 
Morgen Sonntag den 27. d. M., 6 
Concert im vergrößerten neu reno⸗ B 
= viıten Saal. Anfang 4 Uhr. Es ip 
ladet ergebenſt ein 8 
D. Gröning. 
Außerdem empfehle ich meine neu 
tenooirte Kegelbahn. 


* 
8 


Hallmann’s Graud⸗Reſtaurant, 
Breitgaſſe 


| Päcert. (1355 


Alle 


J. B. Jäcke. 


Uhr. Hierzu ladet ein 


hierdurch eingeladen. 


7 Ein echt zuffiher Samowar (Theemaſch.) 


Ein Commis, Materialiſt, w. der 


Vorſchuß Vereins 


2. musse egg von Pitgliedern (8 48 


bochgeſpannten Draht 


g uefiz für die 


39. 
Heute und folgende Abende Concert und 
Auftreten der öſterreichiſchen a) 


\ — . 
A| Nefianrant Brodbänkengaſſe No. 1. 
5 Abend großes Concert der ſehr be 
f rübmten öſterreichiſchen Damen⸗Kapelle, Ge⸗ 
ſchwiſter Schloſſer aus Böhmen Anfang 7 


Naturforschend- Gesellschaft. 


Zur ordentlichen Sitzung am Mittwoch, 
den 30. October, Abends 7 Uhr, wird 


Vortrag des Herrn Hauptlehrer Briſchke, 
„Einige neue Beobachtungen an Arthropoden“ | 
(Gliederthiere). Wiſſenſchaftliche Mittheilungen. 

(7352) Dr. B . 


' Tombach⸗Metall, dem Aeußern nach ‚bes 
kanntlich wie Gold ca. 10 Pfd. ſchwer, ſolide 
e — 1 ä en Pe⸗ 
tersburg für gekauft und unbenutzt, 
iſt für den feſten Preis von 10 u verk., 
u erfrg in der E. d. Z. u. 7334. Sehr paſſ. 
elhnachts⸗ oder Hochzeitsgeſchenk. 


Handlungs-Gehilfen-Berein. 
Montag, den 28. October, präciſe 8 Uhr 
Abends, Ballotage und Geſellſchaſtsabend. 


Das Stiftungsfeſt 


findet Sonnabend, den 9. November im 

ö Berefnslokal ſtatt. 

lau ächten Holländischen Nes- 
sing- Rollen, täglich frisch geschnitten, 


e Gäſte können durch Mit⸗ 
glieder eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 


(J.) Mittwoch, den 30. d. M., im 
Gewerbehausſaale, zur Erhaltung 
der 4 Klein⸗Kinder Bewahr⸗ 
Auſtalten: 

Vorleſung des Herrn 
Conſiſtorialr. Reinicke: 


„Der Spiritismus in Amerika 
BA Europa, ein Zeichen unferer 
® 


aner fit Ubr Abends. Einlaßpreis 10 %. 
Billets für den ganzen Cyclus, 
deſſen weitere Vorleſungen die Herren 
Oberlehrer Dr, Brandt (den 
20. November.) 

Director Dr. Wulckow 

11. Dezember 1872), 
Director Dr. Cauer d. 8. gan.) 
Regierungs- u. Mediciual-dath 
Dr. Zeuſchner (den 5 Febr., 


Schul⸗Nath Dr. Coſack (ven 5. 

März 1873 
zu halten die Güte haben werden, find 
bei den Herren Buchhändlern Anhutd und 
Ziemſſen, bei Herrn Grentzenberg und der 
1 1 Joh. Müller, — 


gaſſe 33, zum Preiſ aon 1 zu ba 


(den 


Kaffeehaus zum 
freundſchaftlichen Garten 
Neugarten No. 1. 

Sonntag, 27. Oetbr., Nachmittags 5 Uhr, 
Z-GONCKRT = 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Oſtpr. 
Örenad.-Regim, No. 4. 


Entree 24 97, Kinder 2 Br 
H. Buchholz. 


October er., 
Uhr, 
Concert 


im Saale d. Gewerbehauſes 


von Frau 


Franziska Wuerst 


und Herra 
Xaver Scharwenka & 


aus Berlin, 
Programm. 
1 1. Die Wallfahrt nach Nevlaar v. 
Hiller. — 2. Sonate, op. 57 (F. moll) 
von Beethoven. — 3. a. An die Lyer E 
von Schubert — b. Willſt du dein 
Herz mir ſchenken von Bach. — 4. a. 
Präludium und Fuge von Mendels⸗ 
= john. b. Valſe (As-dur) von Chopin. 
= — 5, 3. AU’ meine Herzgedanken von #5 
N. Wuerſt. — b. Prinzeſſin Ilſe von 
A. Reichel. — 6. Carnaval, op. 9, v. 
Rob. Schumann. — 7. a. Margreth 
am Thore v. Ad. Jenſon. — b. Mad⸗ 
chen an den Mond von H. Dorn. 
Numeritte Plätze à 25 Sgr., nicht⸗ 
numerirte Plätze a 15 Sgr. 
Conſtautin Ziemſſen, 
Buch⸗, Kunſt. u. Muſikalten⸗Handlung. 


Dienſtag, den 29. 
Abends 7 


Stadt-Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 27. Oct. Abonn. suspendn. 
Vollſtändig neu einitudirt: Die Maſchinen⸗ 
bauer. Große Poſſe von Weihrauch. 

Montag, 28. October. (II. Ab. No. 11.) 
Auf allgemeines Verlangen: Fauſt und 
Margarethe. Oper in 5 Acten. 

Dienitag, 29. Oct. 1872. (II. Ab. No. 12.) 
Zum erſten Male: Der todte Gaſt. Hier⸗ 
auf: Erziehungsreſultate. 


Seionke's Theater. 

Sonntag, 27. October. Zweites Auf⸗ 
treten der Opernſängerin Fräulein 
Cherbée. Gaſtſpiel der Geſellſchaft 
Quaithoff. : Ein Spiegelbild. 
Burleske. Eigenſiun. Luſtſpiel. Die 


Schwäbin. Luſtſpiel. Die drei Heiraths⸗ 
8 Candidaten, oder: Die 


Freier in der 
Klemme. Komiſche Pantomine. Die Neife 
durch die Luft, oder die Fahrt auf dem 
Thurm Beil, 
mit einem eigens dazu conſtrnirten 
rt 3 Fräulein 


rd. 
Abſchi Be 
f 8 55 Be 


eee 
Am 25. October Abends wurden 
auf dem Wege von dem Theater nach 
dem Langenmarkt zwei goldene Me⸗ 
daillons mit Bildern und we Nor 
ſaikberloes verloren. Gegen Belohnung 


Montag, 


abzugeben in der Exped. dieſer Zeitg. 
; 7358. 2 


ä unter 


1 Y 

Neue Cotillontonr. 

Diese ebenso originelle wie geistreich® 
Tour ist von der durchschlagendsten Wir- 
kung und trägt auf Bällen, Kränzchen eto. 
viel zur Erweckung eines allgemeinen Hu- 
mors bei. Die Requisiten nebst Erklärung 
für 40 und weniger Paare sind für 2 
durch den Tanzlehrer Albert Czer“ 
winski in Danzig, Jopengasse 4, zu be 
ziehen. Den Betrag bittet man bei Bestel- 
lungen von auswärts durch Postkarte einzu- 


Hedaction, Drud und Berlag von 
A. W. Kaſemaun in 


j 


* 
senden. Die Bestellung erfolgt umgehend. 


